




PANTHEON ROMANUM
Das iſt:

Keueroffneter Sempel

Romiſch-Catholiſchen Kirche,
Darinnen aller Stande, Kunſte, Profeßionen, Handb

wercker, ingleichen der vornehmſten Lander und Stadte ihre
Heiligen Schutz-und Hulff-Patrone, wie auch ihre

Heiligen Helffer in allen Nothen, Anliegen
und Kranckheiten zuſehen,

Mit ſehr vielen raren Anmerckungen, und Cu—
rioſitæten illuſtriret,

Aus unverwerflichen Buchern der Romiſchen Kirche,
und aus eigener Erfahrung ans Licht

geſtellet
Von

Theophilandern.
AnnoIn poſirl lesV Chrlſil gratla atqVe MlſerlCorDIa alta eſt VIa noſira.
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achdem gewinnſuchtige deute in den Brandenburgiſchen Landen des Theophilanders

ſeine Tractatlein, und zwar zu Magdeburg in der Siegeliſchen Buchdruckerey
die Pabſtlichr Excommunictaiqn wie auch zn Berlin und, Potsdam in Rudigers
Buchladen dus Lob und Ruhm des herrlichen Soldateir Standes ſo Jemſelben
Nertzlich Wunſchet Vielen Flor, nachzudrucken- ſich unterſtanden;
Ats wille Theophilander ſie Chriſt Freundlich erinnert haben das Siebende und Zehende
Gebot Gottes vor Augen zu haben/ und zugedentken: Quod tibi non vii fieri zulto.
n ne fecetis? Oder ſich mit ihm pro Sluilſi  laborel und gehubte Dtrurker
Koſten abzufinden. 7 et

4 ô 44
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N 2es Theophilander intentioniret war das Pantheon Romanum,
J den Romiſchen Tempel aller Gotter, welcher anietzo der
4 Temprl aller Heiligen zu Rom genennet wird, zubeſchreiK ben, begab er ſich im vorigen 1725. Jahre welches eben ein

Pabſtliches Jubel-Jahr war, nach Rom, in Meynung

auch die Heiligthumer und Keliquien, welche in dem Jubilæo allda gewieſen
werden rechtin Augenſchein zu nehmen.

Setzet dannenhero zum Voraus, hier nur eine pure wahrhaffte Kelation
abzuſtatten, was er in der Romiſchen Kirche auf ſeiner Pilgerfarth geſehen,
(mit nichten eint Controvers anzuſtellen) den Hochgeneigten Leſer verſi
cherend, daß er nichts anfuhren werde, welches er nicht aus authentiſchen
Buchern und veribenten der Roiniſch. Catholiſchen Kirche erweiſe; wie an
ſeinem Orthe zuerſehen ſeyn wird, dann ob Zoilos in ſeriptionibus allegati-
onibus Adverſariorum utendum eſſe propriis eorum verbis, ne detur occaſio ca-
lumniandi, ſagt der vortreffliche Polyhiſtor D. Joh. Wolffius Mem. lect. d. 14.
daß man wegen der Spotter aus der Gegner ihren Buchern und Schriff-—
ten ihre eigene Worte anfuhren und brauchen ſolle, damit nicht Gelegenheit
zum Schmahen und Laſtern gegeben werde.

So bald nun Theophilander nach Rom kommen war, verweilete er
nicht das Pantheon, oder den Tempel aller Gotter, welcher anietzo zu allen
Heiligen genennet wird, zubeſehen; da er dann vernahm, daß es derjenige
Tempel ſeh, welchen Agrippa erbauet, wie ſolches folgende Worte ausweiſen,

M. AGRIPPA. L. F. TEKTIUM. FECIT. die dran zu leſen ſtehen. Dieſer
Tempel war im Heydenthum dem ſori ultori und allen Gottern gewidmet,
wie Plinius lib. 34. cap. 3. ſchreibet, auch in demſelben die Bilder Martis und
Veneris, an welchen alle Botter angeſchnitzelt geweſen, geſtanden. Das Ge
baude an ſich, wie es bis dato noch ſtehet, iſtrund, und hat keine Fenſter, an
ſtatt der Fenſter iſt oben ein offenes rund gemauretesLoch, durch welches das
Licht hinein fallt; Es regnet auch durch dieſes Loch in den Tempel, darinne
es aber dergeſtalt gemachet iſt, daß das Waſſer abflieſſen kan. Durch die
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g ch H ſach ſ  p h ſtchWohnung auf Erden aller Gotter und Gottinnen ſeyn ſolle. Daher auch
dieſer Tempel den Nahmen hat, rar, bedeutet omne aller Oea, Deorum, der
Gotter: Heiſſet alſo Pantheon, der Tempel aller Gotter.

Nach den Zeiten der Apoſtein als die Heyden ausgerottet, und die Stadt

Rom die Reſidentz der Pabſte worden, der Heiligen,und Bilder-Dienſt
aber im IIX. Sæculo uberhand nahm, hat der Pabſt Bonifacius IV. damit ja
kein Heiliger ubergangen wurde, das Pantheon zu Rom den Tempel ailler
Gotter nur anders, und zwar zu Ehren der H. Jungfrau Maria und aller
Heiligen eingeweyhet, und die Kirche zu allen Heiligen genennet, auch das
Feſt aller Heiligen in Rom zu fehren angeordnet, welches hernachmahls
Gregorius IV. in der gantzen RomiſthenKirche zu celebriren anbefohlen hat. (a)
Die ltalianer nennen dieſe Kirche bald Maria rotunda, bald Omnium Sancto
rum, insgemein aber alla rotunda. Man findet der Heiligen Bitdniſſe all—
da, und wird am Feſte aller Heiligen, als amm. Nov. es ſo ſolenniter gehalten,
daß die Leute nicht alle in dieſen Tempel konnen; Es ſind aber auswendig
an dieſem Tempel auch Altare gebauet, damit die Leute anf dem Platze bey
dieſer Kirche, ſo Piazza colonna heiſſet, ihre Heiligein anruffen konnen.

Dieſer Platz iſt groß und ſtehet allda eine Saule, ſo hoch als ein Thurm,
darinne eine Treppe, oben ſtehet das Bild des H. Pauli, und kan darauf die
gantze Stadt Rom uberiehen werden.

Der Heydniſchen Gotter, wegen der Liebhaber der Mythologie, hier nur
mit etwas wenigen zugedencken, ſo iſt nicht unbekannt, daß die Heyden
unzehlich viele Gotter gehabt haben, davon auch einige in der H. Schrifft,
damit wir uns fur Abgotterey huten ſollen, aufgezeichnet ſind. Die Am—
moniter, z. Moſ. 18. v. ai. verehreten den Molech, Moloch, oder Milcon, 2.
Kon.23.v. 13. Die Moabiter, 4. Moſ. 23. v. rieffen den Baal an, im
1. Kon.is. v. 26. ſtehet ihr Gebet: Baal erhore uns. Sie hatten auch den
Chamos, 2. Kon. 23. v. z die Midianiter hatten den Baal-Peor, 4. Moſ.
25.v. 18. Die Zidoniter hatten den Aſtharoth, 2. Kon. 23. v. z. DieSo

rer
(æ) Martyrologium Romanum Gregorii XIII. gedruckt zu Lion, 1667. Die i.

Nov, Feſtivitas omnium Sanctorum, quam in honorem B. Dei Genitricis

Virginis Mariæ, ſanctorum Martyrum Bonifacius Papa IV. dedicato
templo Pantheon, celebrem generalem inſtitnit agi quotannis in Urbe
Roma: Sed Gregorius item quartus poſtmodum decrevit eandem fe-
ftivitatem, quæ variis modis jam in diverſis eccleſiis celebratur in honore
omnium Sanctoruim ſolenniter hac die ab univerſa Eccleſia perpetuo ob-

ſervari.
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Ge (5) Cey nL
rer den Rimmon 2. Reg. j.v. i8. Die Aſſyrer den Niſroch, 2. Kon. i9. b. 37. wunns
Die Philiſtet den Dagon.i. Sam. 5. v. 3. Die Babylonier den Bel und  iſſſet

upta
Nebo, Jeſ. 46. v. i. Die Samariter den Suchoth-Benoth, Nergel, Aſi  muus
ma, Nibehas, Tharthack, Adramelech und Anamelech, welchen ſie ihre tinin
Sohne verbrannten, 2. Kon. r7. zu. Die Kinder Jſrael thatens  nnn

den Heyden nach, v. z3. und hatten neben denen itzt beſagten Gottern noch inun
den Miplezeth, 1. Kon. i. v. 13. und Melechet, die Himmels Konigin, ſo gut
Wetter machete, Jer. 44. v 17. 8. 18. Sichut und Chiun, Amos j. v. 26. uf
Remphan Actor.7. v. 4a3. und das Geſtirn. Die Epyheſer rieffen die Gottin

an E—
Diana an, ſo den ſchonſten Tempel in der gantzen Welt hatte, und ſprachen.Groß iſt die Diana der Epheſer, Act. 19. v. 27. 28. Die Heydniſchen uf
Schiffleute verehreten den Caſtor, und Pollux, und hielten ſie fur Gotter, die

I—den Schiffleuten gnadig watren, Act. 28. v. n.
Die Mutter aber aller Gotter bey den Heyden zu Rom war die Cybele, nn

u
oder auch Rhea genannt.Jupiter war der GOtt des Himmels, des Donners und der Lufft. 5 4

Juno, ſein Weib und ſeine Schweſter, die Gottin des Reichthums. uutet
Ifs, die ſchone Gottin der Egypter, welche der Gott Jupiter in Eghpten ge 9 T

Ebracht, davon viel fabuliret wird. Die Konige in Egypten ſollen dieſer Got an
tin wegen ſich das Feuer haben vortragen laſſen. Die Konige in Perſien
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ihre Majeſtat dadurch anzuzeigen, haben ſich gleichfalls das Feuer vortra—
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genlaſſen. Die alten Romer, welches ſie von den Egyptern hatten, lieſſenfichin Laternen brennende Lichter vortragen. Die Romiſchen Pabſte, D1

18
wann ſie reiſen, laſſen ſich das Venerabile in der Monſtranz mit porhergehen
den brennenden Laternen vortragen, davon zu leſen des Angeli Rocha ſein

mnie Commentarius de Sãcroſancto Chriſti Corpore Romanis Pontificibus iter facien-
tibus præferendo, Gedruckt zu Rom, i591. T ypographia, Vaticana. Jſt ein
ſehr tares Buch, darinne der gantze Aufzug in Kupffer-Stiche zu ſehen.
Wann der Pabſt geeronet wird, und nach dem Laterano will, alldaPoſſeſſion
zu nehmen, geſchiehet ein Aufzug eben dergleichen. Vorher reiten die—
Knechte der Cardinale, und alerhand Haußgeſinde; dann kommt des
Pabſts Barbierer und deſſen Schneider mit einem rothen Mantel-Sack,
worinne er des allerheiligſten, Herrn Kleider hat. Nachdem, kommen die
Haußgenoſſen des Pabſts; Alsdann der Apoſtoliſche dub Diaconus mit dem

*4

c.
Pabſtl. Creutze: Nach dieſem folgen r2. Haußgenoſſen des Pabſts zu Fuß
mit 12. brennenden Watiis Kettzen, wie auch 2. Domeſltiquen des Saeriſten
zu Pferde, die ſilberne raternennchit brennenden Lirhtern vorm Satra—
ment fuhren; Nach ſelbigen wird voñ einthr ſolchem Haußgenoſſen, der
rothe Kleider, und in der Lincken einen Stab hat, ein weiſſes, ſanfftmuthi
ges und wohlgeziertes Pferd gefuhret, ſo auf fich in der dlonſtrane das Sa
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Gey (6) Cerament, und an dem Halſe tintinnabulum bene ſonantem, ein wohlklingen

des Glocklein traget, woruber ein kleiner bBaldachin von Romiſchen Burgern
gehalten wird. Hinter dem Sacrament reitet der Sacriſta, welcher die
Sacriſtey in Verwahrung hat; Alsdann folgen die Prælaten, Cardinale
und gantze Cieriſeh. Endlich kommt der allerheiligſte Herr auf einem
weiſſen trefflich wohlgezierten Pferde, unter einem Baldachin, welchen 8. vor
nehme Edeileute, oder Furſtl. Geſandten tragen.

Will aber der Pabſt nicht reiten, ſondern ſich auf den Trage-Seſſel
tragen laſſen, ſo gebuhret es den 4. groſten Furſten, die zugegegen ſeyn, und
wann gleich unter denſelben ein Kayſer, Konig, oder ſonſt einer von den gro—
ſten Potentaten ware, zu Ehren unſers Heylandes JEſu Chriſti, den Trage
Seſſel auf ihren Schultern ein wenig zu tragen. Wobey das kontificale
Ceremoniale Romanum de Coronatione ſummi Pontificiis nachgeſchlagen wer
den kan; daraus dieſes genommen, allwo von dieſem Aufzuge ein mehrers zu

leſen iſt.
Saturmus war der GOtt der Zeit und des Bergwercks.
Vuleanus, der GOtt des Feuers, und der Schmiede.

 Neptunus, der GOtt des Meers.
Eolus.der GOtt der Winde.pollo, der GOtt der Kunſte, Wiſſenſchafften, Muſic und Poetereh,

welchen die 9. Muſen, Clio. Melpomene, Thalia, Euterpe, Terpſichore,
Erato, Calliope, Uranie und Polymnia zugeſellet werden.

Minerva, Græce IIau, die Gottin der Weißheit, der Studien, des Kriegs
Nund auler KriegsRuſtung.Maas und bellona, der GOtt und die Gottin des Kriegs und der Solda

ten. Beſlona eadem eſt. quæ Pallas.
Nereules, der Gott der Helden. 5

Eſeulapius. der Gott der ArtzneyKunſſt.
Mercurius, der Gotter Bothe, ein GOtt der Handelſchafft und derKauff

leute, wie auch der Beredſamkeit.
Venüs, die Gottin der Llebe/ bey welcher der kleine blinde Cupido mit ge

ſpaünten Bogen undPfeil ſtehet, und die z.Gratien Aglaja, Euphroſine
und Thalia ſie begleiten; doch, Sine Cerere Baccho friget Venus,

Baechus, der Gott des Weins und der Faßnacht.
Ceres, die Gottin des Getraydes und der Erden.
Diana, die Gottin der Waldetund der Jagerig.
Flora, Græee, Lausi:, die Gottinder Bluümen
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 Pomona, die Gottin des Obſts.
Velta. die Gottin der Keuſchheit.
Hymenæus, der Gott der Hochjeiten. kan



Ge 7)Pan und Pales, der Gott und die Gottin der Hirten.
Eris, die Gottin des Zancks, welche die 3. Furien, Alecto, Tiſiphone und

Megæraan der Seite hat.
Clotho, Lacheſistund Atropos, die Gottinnen des Lebens, werden die Par-

ern, anon parcendo, genannt.
.NMerbona, die Gottin der Kranckheiten.

klõtia und Libitina, die Gottinnen des Todtes.

Pluto und Proſerpina, der Gott und die Gottin der Holle.
Und wer wolte der Heyden ihre Gotter, derer ſie uber 12000. gehabt, alle
erzehlen und mit Nahmen nennen? damit aber die Heyden keinen von ih
ren vermeynten Gottern zu veneriren ubergehen mochten, haben ſie ihnen

zu Ehren das Pantheon zu Rom erbauet.
Ehemahls hielte der Prophet Jeremias denen Stadten in Juda und

denen Burgern zu Jeruſalem eine Predigt, wie ſolche am i1. Cap. zu leſen,
und ſprach: So manche Stadt, ſo manche Gotter haſt du Juda,
Ob dieſer Spruch ſich zu vorhabender Materie raume? Soll des Hoch
geneigten und in GOttes Wort gegrundeten Leſers: Judieio uberiaſ
ſen ſeyn.Iſt nicht notoriſch? Jſt nicht Weltkundig, daß in der Romiſchen

Kirche kein Konigreich, keint Provintz, keint Stadt, kein Biſtum, keine Kir—
che, keine Capelle, kein Dorff gefunden werde, ſo nicht einen gewiſſen Hei—
ligen zum Patron und Schutz-Herrn habe? Es ſey ferne, daß Theophi
lander ſie Schutz-Gotter nenne, welches die Romiſch-Catholiſchen auch
nicht leiden wollen, (b) da ſie doch der Cardinal Bellarminus (c) und: Cor-
nelius a apicle. (d) expretſe Golter nennen.Wer in Catholiſchen Landern geweſen, wird geſehen haben, daß man

allda ſo viel Heiligen und Nothhelffer antreffe, welche in allen geiſtlichen und
leiblichen Nothen, wann ſie angeruffen werden, zu Hulffe kommen ſol—
Jen, vbor dero Bildern und Altaren no auf die Knie. niederfallen, kampen und
Lichter anzunden, ſie hertzen und tußen, verehren und anruffen, Meſſe leſen

l laſſen,
(b) Vid. Das Buchlein, ſo den Titul hat, alte und neue Jrr. Geiſter/ gedruckt zu

Prag im Konigs-Hoff beh Wolffgang Wickhart/ pag 48. datz man einen Heili—
SGgxen fur.einen Schutz-Herrn und Landes-Patron ansrufft, iſt noch weit nicht ſo
wiel,/ als ein Echutz. Gott gtſagt.

lc) Roberias Bellarminijs lib. aide Sanct. eult.c. 9. Deos per. participationęm.
Gotter, weqien der mitgetheilten Herrlichkeit.

d Cornel. auap. inc. Jo. Joh.v, 34 uber die Worte: Jch habe geſagt, ihr ſehd
Gotter. Vocantur Dii, non natura, neè unione hvpoſtfatica, ſed partieipa-
tione eminentiæ jndicii Divini. Eie werden Gotter genanut weiln GOtt

ijhnen ſeine Göttliche Hohent und ſeine Gottliche Gerichte mitgetheilet habe.



Cap( 8) Gepropriæ, quam votiræ  in dett Miſſali Romano zu
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cheilige und Patronen aller Stande, Kunſte, Profeſſio.
nen und Handwercker in der Romiſchen Kirche.

Gyer Pabſte ihre Patronen 8. Petrus S. Paulus, Ein jeder Pabſt hat noch
—a part ſeine Heiligen und Patronen, des ietzigen Pabſts Benedicti XIII.
ſein ſpecialer Patron iſt S. Philippus Nerius, Congregationis Oratorii Fundator.
deſſen Feſt fall auf den 26. Maij. vid. Martyrol. Rom.

Gebeth zu St. Peter und Paul.
ihr heilige zween Apoſtel Peter und Paul, kommt mir zu Hulff, du

WH. Paule, treib von mir die boſen Geiſter, und duH. Petre, thue mir mit

deinem Schuſſel den Himmel auf, Amen. (e)
Der Cardinale Patron 8. Stephanus und S. Laurentius, weiln dieſe

Cardinale ſollen geweſen ſeyn, und gemartert worden (in der Heil. Schrifft
ſtehet aber nichts, daß Stephanus der erſte Cardinal geweſen) dahero die
Cardinale rothe Hute und rothe Talare tragen, dann roth iſt in der Romi
ſchen Kirche die Farbe der Martyrer. Vide Rubricas Miſſalis Romani,

Der Biſchoffe Patron iſt kein gewiſſer, ſondern weil viele Heilige
Biſchoffe geweſen jeyn, ſo leſen ſie ſich einen aus, auf welchen einer ſein
Vertrauen und Hulffe geſetzet hat.

Der Benedictiner Munche Patron, Benedictus, der Vater und Pa
triarche, aller Munche und Ordens-Stiffter.

Der Ciltercienſer, oder bernardiner Munche Patron 8. Bernardus, und
der H. Kobertus, primus Abbas Ciſtercienſis, 29. Aprilis; Sie werden daher
Ciſtercienſer genen, weiln ihr vornehmſtes Cloſter Ciltercium heiſſet, und ihr
OrdensGeneral allda reſidiret: Sie haben die Regul des H. Benedicti.

Der Coeleſtiner Munche Patron, 8. Petrus de Morono. dictus Cœleſti-
nus. (f) Von dieſem Orten iſt vor dieſen ein Cloſter geweſen auf dem Ko
nigsStein, ſoz Meilen von Dreßden liegt.

Der Ausultiner Patron und OrdensStiffter 8. Auguſtinus, Biſchoff
zu Hippon in Africa.

Der Norbertiner oderræmonltratenſer, S. Norbertus; Sie werden da

B her(e) Aus dem Gebet-Buch, fo den Titul hat der groſſe Geiſtliche Quell-Brunn, ge
druckt 1645. am 95. Blatte.

(f) Martyrol. Rom. die 19. Maij. Petrus de Morono, qui ex anachorita Sum-
mus Pontifex ereatus, dietus eſt Cœleſtinus Quintus: ſed Pontificatu ſe
abdicans, in folitudine religioſam vitarn agens, Ordinem S. Benedicti,
in quo ſolennem emiſerat proſeſſionem, iniſtitutione Monachorum Cæle-
ſtinorum propagavit. Confer Breviariumad diem 19. Maij in Lectio-
nibus I, Nocturni,

J



C (10) Geyher Præmonfſtrantenſer genennet, weiln die Mutter Gottes Maria dem Nor-
berto den Ort gezeiget haben ſolle, allwo er das erſte Cloſter ſeines Ordens
gebauet, quaſi a præmonſtrato, daher auch dieſes Cloſter Præmonſtratum ge

nennet wird.
Der Dominicaner Patron und Stiffter iſt S. Dominicus. Der ietzi—

ge Pabſt Benedictus XIII. iſt ein Dominicaner Munch geweſen.
Der CartheuſerMunche ihr Patron und Ordens Stiffter.S. Bruno; dieſe

Munche eſſen ihr Lebtage kein Fleiſch, und werden von den rauhen Gebirg
Carthus in Franckreich, alwo Bruno das erſte Cloſter gebauet, Cartheuſer

genennet.Der Minnen Bruder oder Minoriten, Franciſeaner oder Barfuſſer
und Capuriner ihr Stiffter und Patron iſt S. Franciſcus. Die Franciſca
ner und Capuciner haben ſav. weder Hemden noch Strumpffe an.

Dieſer H. Franciſeus iſt in der Romiſchen Kirche in einem ſolchem
Ruff, daß er ſchier unſerm HErrn Chriſto gleich, ja der andere WeltHey
land ſey. Man beliebe nur aufzuſchlagen das Buch, ſo aenennet wird Li—
ber Conformitatum B. Seraphiei E. Franciici ad vitam Jeſu Chriſti Domini no-
ſiri (g) Am Alnfange dieſes Buches auf dem erſten Blate ſtehen dieſe

Worte:
eraneiſes Jefu typice,. dux, formaque Minorum,

Per te Chriſti mirifice ſunt geſta donorum,
Muln Fater egneie provelle animorum,.
Seden nobis perpatuas da regni cœlorum.

Du abgebildeter JEſu kraneiſee, ein Heerfuhrer und Regul der Minnen
Bruder, du' Wunderthatiger haſt auch die Thaten Chriſti gethan,
O furtrefflicher Vater!? Treibe von uns alles Ubel der Seelen, und giebü cimmelreich.

Ein kurtzer Extract aus einer Predigt, welche ein Dominicaner Monch

mit Nahmen k. Franciſeus Joſephi in der Kirche des Cloſters PP. FF. Capuci-
norum zwiſchen Crembs und Stain gelegen am Feſte des H. Francilei ge
halten hat, Gedruckt zu Crembs bey Johaun Jacob Kopitz, einer lobl.
Wientriſchen Vniverſitat priviligirten Buchdrucker. Das Thema in der—

ſel—

Jan (5) Dieſes Buch iſt in klein folio, und geoöruckt Mediolani in ædibus Zanoti Caſti-
lonei, 1813. Auch iſt eine Edition auf der Konigl. und Churfurſtl. Bibliothecittne in Dreßden, welche Anno. 1510. gedruckt iſt gleichfals zu Menyland
per Gothardum Ponticum vel de Ponte, Libraria eſt ad templum S Satyri.mulf

TJ

der Autor von bieſem herrlichen Buche iſt bartholomæus Albicius, gente Ita-

T

ntſ norum 8. Franeiſei Ao. 1385. dĩm Ende dieſes Buches, ſtehet die approbation,

die JahrZahl, und der Buchdrucker. Jn dieſem Buche iſt Franciſcus Chriſto
gleichformig vorgeſtellet.

S

SST



Gke) ir) Cey
ſelben Predigt iſt: Et vocatumeſt nomen ejus Jeſus, Und es ward ſein Nahme
„genenet JEſus Luc. 2. Jch lege dem H. Franciſeo den Nahmen JEius beh,
„welcher von dem gepurpurten Daimatier Hieronymo aus dem Gtiechi—
„ſchen verdolmetſchet wird Salvator, ein Erloſer. Franciſcus alſo ein neu—
„er JEſus, eben ſo viel als ein anderer Welt Erloſer um ſo viel
„mehr weiln zwiſchen JEſu dem eingebohrnen Sohn Gottes und dem H.
„kraneiſeo kein anderer Unterſcheid, als die Wurde des erſteren. Nicht
„ſo gleichformig iſt ein Ey dem andern, oder der Mond ihm ſelbſten, oder
„auch ein Tropffen Waſſer dem andern, wie Franciſeus dem geereutzigten
„JEſu. kraneiſcus agiret beſtandig gleich JEſu dem geereutzigten medi
„atorem inter Denm hominem, einen Mittler zwiſchenGOtt und den Men
„ſchen. Oſco kan ich ſchon Franciſcum einen wahren Sohn Got
„tes, und fotglich einen neuen Capuciner JEſum betituln. Er hat ein
Engel reines Hertz gehabt, und ein Gottes prædicat wegen ſeiner faſt uber
„haturlichen Reinigkeit bekommen: darum ſein Nahme billig JEſus heiſ
»fe. Funff heiligſte Wunden endeten gebenedeytes Leben Chriſti de
„Herrn, und vollendeten das groſſe Werck der Erloſung. Chriſtus alſo zer

„fchlagen und werwundet auf dem Berg Calvariæ, theilete ſeine Schmertze
„miiFranciſeo auf dem Berg Alverniæ. druckte ihm ſeine heilige funff Wundẽ

„„mahlen ein, als wolt er ihn zum ſubſtituirten und angeordneten WeltErlo
„ſer zeichnen, folgſam zum neuen Capuciner JEſum. Betrachtet alſo
„meine Zuhorer, ob ein Unterſcheid zwiſchen JEſu und Franciſeo zu finde
„feh? Chriſtus expreſſus in Franciſco, Franciſcus in Chriſto, Chriſtus tame
„prototypon, Franciſens apographum ſeu translatum, Chriſtus iſt vorgeſtell
„in Franciſco, Franciſcus in Chriſto, doch iſt Chriſtus das Original, Franceiſe

„aber die Copey.

Schones Gebet zum Heiligen Seraphiſchen Vate
Franciſco. (h)

 Abſieerſeeligſter Vater Franciſce! du ſonderlicher Freund Gottes, i
cecrinunere dich der ſonderlichen Gnad, die dir dein JEſus gethan ha

indem er dich von Ewigkeit auserwehlet, daß du fur allen Heiligen ſeinem
Leben nachfolgen, und ihm, ſo viel einem Menſchen moglich, gantz gleichfor
mig ſolteſt werden: Dahero du auch, wie Chriſtus, in einem Staile gebo
ren worden: Viertzig Tage und Nachte ohne Speiß gefaſtet, barfuß u
in einem Sack in der Welt herum gangen: Und nicht ſo viel eigenes ge

B 2 hab
(h) Aus dem Gebet Buch ſo den Titul hat: Marianiſcher Gnaden Pfenniy

druckt zu Paſſau Ao. 1707. am 177. Blate.



Cy (12) Exyhabt, dein Haupt darauf zu legen, und endlich mit Chriſto wahrhaffti
glich geereutziget, und nackend auf der Erde liegend geſtorben biſt. Fur
dieſe und andere unzehlbare Wohlthaten dancke ich ihm in deinem Nahmen,
und bitte dich, du wolleſt mir erlangen, daß ich ihm auch treulich moge nach

folgen. Jch bitte dich, O liebreicher Vater, durch deine Heilige
funff Wunden, und durch den ſo bittern Schmertzen, den du zwey Jahr
lang darinn empfunden haſt, ſo gar daß du fur Wehetagen nicht mehr auf
deinen Heil. Fuſſen ſtehen koönnen, du wolleſt dich meiner erbarmen, mir
VWerzeihung meiner Sunden erlangen, und in meinem Todte mir getreulich
beyſtehen. Jch befihl mich in deine Heil. Furbitte und Verdienſten, und
verberge mich in deine H. funff Wunden, damit du mich darinnen
fur allen Anlauff des boſen Leindes behuten, und zu dem ewigen
Leben fuhren wolleſt. Amen. (h)

Der Carmeliter ihr Patron und Stiffter ſoll ſeyn der Prophet Elias,
weil er auf dem Berge Carmel gewohnet.

Der Jeſuiter Patron und Ordens-Stiffter S. Ignatius Lojola, welcher
zuvor ein Soldat und Commendant zu Pampelone in Navarra geweſen.

Der Cajetaner Patron und Stiffter iſt S Cajetanus Thienæus, in die
ſen Orden werden, keine andere als Standes Perſonen aufgenommen.

Der Paulaner Patron und Stiffter iſt S. Franciſcus de Paula; Dieſe
eſſen alles mit Baumohl geſchmeltzet: Jn Prag werden ſie die Oel-Eſſer ge
nennet.

Die Monche des Ordens B. Mariæ de Mercede Redemptionis captivo-
rum, welche die Gefangenen aus der Turckey erloſen, dergleichen in Wien
und Prag ſeyn, werden insgemein Ordinis SS. Trinitatis oder Trinitarii gt—
nennet, ihr Patron und Stiffter iſt S. Petrus Nolaſcus, und S. Raymundus, lä)

Der Serviten, oder des Ordens der Marien Knechte Patron iſt S Ph
lippus Florentians, 3. Aug. dieſem ſoll die Mutter Gottes den Ordens Habit1

vom Himmel gebracht haben.

Der Prediger ihr Patron iſt S. Dominieus und S. Antonius de Padua
von dieſem ſtehet im Martyrolog. Roman. die 13. Junii, quod fuerit prædicatio-
ne illuſtris, daß er geweſen ſey ein furtreffücher Prediger. Sehr merck.
wurdig iſt, als die Burger zu Rimini in Romagna die Predigt des H. Antonii
zu hoören ſich geweigert, an ſtatt derer die Fiſche im Meer zuſammen gekom—
men ſeyn, dieKopffe heraus geſteckt, und die Apoſtoliſche Predigt des H. Anto-
nii angehoret haben ſollen, wie ſolches P. Abranam a S. Clara, Auguſtiner Bar

fuſſer

4—

Vide Brevnr. Roman. noviſſimum die 24. Septembris,



füſſer, Kayſerlicher Prediger nach der W

in Verſen (K gar ſchon beſchreibet, wel
funden, anhero geſetzet werden:

Cey ei3) ey

Die Rarpffen mit Rogen,
Seynd all'hieher zogen
Haben d' Mauler aufgriſſen,

ſſen,Sich des Zuhoörens befli
Kein Predici niemahlen
Den Rarpnen ſo gfallen.

Spitzgoſchete Hechten,
Die immer zu fechten,
Seynd eilends herg ſchwummen
Zu horen den Lrommen,

Kein Predig niemahlen
Den Hechten ſo g'fallen.

Platteiß ſo da klein,
Wolten die letzte nit ſeyn,
Antoni zu Ehren

GSein Preditjzu horen;
PKRein tedig niemahlen

Den Liſchen ſo g'fallen.
Auchjene Phantaſten,
So g'meinglich beym Faſten
Thue Stockfiſch verſtehen
Hat man auch da g'ſehen;

Kein Predig niemahlen
Den Sockfiſch ſo g'fallen.

Sardellen gute Binln,
Wanns liegen in Schbißln,
Scbwimmen eiliu zum Port
Zum Gottlichen Wort;

Kein Predig niemahlen
Den Fiſchlen ſo g'fallen.

Gut Aaluan, gut Hauſen,
Vornehme gern ſchmauſen,
Sich dahet veqvemen,
Die Predig zuvernehmen;

Kein Predig niemahlen
Den Hauſen ſo g fallen.

Bz

ieneriſchen Mund, Art undDialects

che mit allen Fleiß, wie man ſie ge

Die
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Aa (14,) CDie Salblina und Aſchen
Sanſt treflich zum naſchen,
Vor Freuden ſchier gſprungen, J
Zu horen die Zungen;KRein Predig niemahlen,

Den Kiſchen ſo gfallen. t

Auch Krebſe, Schild-Kroten
Sonſt langſame Boten,
Steigen eilend vom Grund
Zu horen den Mund;

Keine Predig niemahlen,
Den Krebſen ſo g'fallen.

Fiſch groſſe, Liſch kleine,
Vornehme und Gemeine
Hebn in die hoh die Bopff
Wie verſtandige G'ſchöpir

Auf Gottes Begehren.
Antonium zu hören.Nach vollendeter Predigt des Wunderthatigen Mannes haben alle

Fiſche die Kopffe geneigt, und ſich bedanckt der WunderſchonenLehre, nach
mals wieder unter das Waſſer geſchwummen. Biß hieher P. Abraham a

S. Clara.Der Theologorum und Theologie Studierenden ihr Patron und
Helffer iſt S Aguſtinus, S. Thomas Aquinas S. Hieronvmus.

Der Juriſten und Adeoeaten Patron iſt 8. Yvo, welcher den Armen ih—

re Proceſſe umſonſt gefuhret:hat. c

Der Medieiner Patron iſt 8S. Cosmas S. Damianus, dieſe zwey leibli—
che Bruder ſind Mediciner geweſen, daher viele Medieiniſche Facultaten auff

den Vniverſitaten dieſe 2 Heiligen in Jnnſiegel fuhren.
Der Studenten, infonderheit Philoſophiæ Studioſorum ihre Patronin

iſt S. Catharina, dahero bethen ſie auch: O Sancta Catharina, ſis mecum in do-

ctrina &c.DerSchuler und kleinen Schul Knaben Patron iſt ð. Gregorius, welcher

ſie luſtig zum Lernen machet, dahero auch das furtzweilige Gregorius gehen

kommen iſt.Der kræceptorum und Schulmeiſter Patton 8. Meinradus, S. Wolff-

gangus und S. Prothus, weil ſit die Jugend infornuret haben.
Der

Judas den Ertz. Schelm, pag. 253. GeP. Abraham a S. Clara in ſeinem
druckt zu Saltzburg, Ao a7od.



C (15) CyDerCantorum und Sanger 8. Marcianus 2 5. Octobr.

Der Kuſter und Glockner S. Cyprianus.
Der Organiſten 8. Cœcilia, dahero eine Orgel allezeit dey ihr gemah

let ſtehet, 22. Nov.
Der Muſieanten S. Romanus und S. Odo Cluniacenſis.
Der Jager Patron iſt Hubertus, welchem auf der Jagd ein Hirſch

begegnet zwiſchen deſſen Hornern ein Crueifix geweſen, ſo mit ihm geſpro
chen haben ſoll. Der Churfurſt zu Pfaltz hat den Ritter-Orden des H. lu- 9
berti geſtifftet.

Der Burgermeiſter Patron S. Olympias 1. Xbr.
Der Raths-Herren Patron 8. Joſeph de Arimathia Marc. 15. S. Aſte-

rius, 3. Mart. S. Apollonius, 18. April S. Pudens, 19. Maji,
Der Secretarien und Notarien Patron Martyrius, 25. Octobr.
Der Kauffleute Patron 8. Frumentius 23. Mart. und S. Franciſcus, 4.

Octobr. Weiln ſie Kauffleute geweſen. 5Der Apothecker Patron S. Æmilianus, 6. Xbr. wie auch ss. Coſmas

und Damian.Der Materialiſten Patron ſind die Heilige 3. Konige, weilſie dem Hn.

Chriſto Gold, Weyrauch und Murrhen gebracht haben.
Der Buchfuhrer Patron S. Thornas de Aquino.
Die Buchdrucker haben eigentlich keinen Patron, doch laſſen ſie in

Wien alle Jahr den Montag nach Lætare und den Montag nach MariaGevurth eine Meſſe leſen, in welcher ſie alle zuſammen kommen, nach ge 4

endigter Meſſe halten ſie auch ein gut Lætare, und die Geſellen teiſen, oder.

verſprechen ſich zu bleben.
Der Buchbinder Patrons. bleltius. 2. Maij. und B. Joannes a Deo

ſo Bucher gebunden haben ſollen.
Der Barbierer und Chirnrgen Patron 8. Athanafius und S. Cyrus.
Der Goldſchmiede Patron S. Eligius, ſo ein Goldſchmidt geweſen,

und hernach Biſchoff zu Noyon in Franckreich worden; Jn Rom haben
die Goldſchiede dem Heil. Eligia zu Ehren eine Kirche bauen laſſen.

Der Muntzmeirter Patron ſoll ſehu der H. Pabſt Gregorius, dahero
in der Muntze zu Dreßden nöch von Alters her ein alt geſchnitztes Bild eines

Pabſts mit der dreyfache Crone uber der Thur in der Muntz-Stube ſte

het. Der lugenieur und Baumeiſter, S. Julianus.

 Der Mahler, S. Liicas Evangeliſta.
Der K upfferſtecher, S. Thyemon.
Der Bildhauer, S. Clnudiusund Nicoſtratus, J. Jul.
Der Steinmetzer Fauſtus, S; Maurus, 1. Aug. S. Lætus öt S. Mareus,

1, Sept. Der



Ex) (16 J G

Ein ſchones Lied zu dem Heil. Joſeph.
ſ70 Joſeph rein! O Vatet mein! wir armen Sunder insgemein
Segen all unſer Zuverſicht,
Nach unſer lieben Frauen in dich,

O Joſeph rein! O Vater mein!
Die Mutter Gottes voller Gnad,
Fur Kinder uns angenommen hat,
Weil ſie dann unſer Mutter iſt,
Du billig unſer Vater biſt,

O Joſeph rein! OVater mein!
Durch deine groſſe Seeligkeit,
Steh uns auch bey in SterbensZeit,
Laß uns nicht in derl tn οth.
Eriang uns alken ein ſfteligen  Codt.

O Joſeph rein! O Vater mein!
Amlletʒten End die Seele mein
Laß dir Joſeph befohlen ſeyn. M

Der Schloſſer Patron iſt 8. Petrus weil er mit einem Schluſſel ge
mahlet wird.

Der Schwerdfeger Patron, S. Martianus, 17. April. Zu Wien auf der
Schwerdfegert Fahne ſtehet die H. Barbara, welche allda ihre Patronin iſt.

Der Schmiede Patrons. Dunſtanus, S. Eulogius und S. Baldomerur.
Unter dieſe Fahne gehoren auch die Nadler, die Sporer Klemper, Buchſen
ſchmiede, und was ſonſten mit dem Hammer im Feuer arbeitet.

Der Fleiſcher Patroniſt S. Bartholomæus, weil er als ein Vieh ge
ſchlch

¶h Aus dem Anhange der Lieder pag. 417. in Praxi Catechiſtica R. P. Placi-
di Spies. Ord. S. Benedicti, Priorn des Cloſters Ochſenhauſen in Schwaben
gedruckt zu Augſpurg/ 1692.



Ge (1) Eſchlachtet und ihm die Haut abgezogen worden. ZuRom habẽ die Fleiſcher dem
H.artholomæo. als ihrem Patron, eine Kirche gebauet; Wo aber die Fleiſcher
keine eigene Kirche haben, ſo hat dieſes reiche Handwerck doch zum wenigſten
reinen Altar in einer gewiſſen Kirche, gleichwiein den RomiſchCatholiſchen
Stadten ein iedes Handwerck, eine jede Zunfft ihre eigene Capelle oder Altar
hat. Jn der Chur-Sachß. Berg-Stadt Freyberg, welehe der Churfurſten zu
Sachſen BegrabnußStadt iſt, 4. Meilen von Dreßden gelegen, in der Ni—
colai Kirche, wann man von Abend in dieſe Kirche gehet auf der rechtenHand
in dem erſten Bogen iſt vor dieſem der Fleiſcher ihre Capelle und Altar gewe
ſen, wie ſolches die Schrifft bezeuget, ſo in dieſem Bogen ſtehet:

Wie unterm Pabſtthum brauchlich wat,
Daß jede Zunfft hatt ihren Altar;
Alſo haben auch in alten Weſen
Die Kleiſcher laſſen Meſſen hie leſen.
Von welchem Greuel uns nun GOtt
Dus ſondern Gnaden erloſet hat.

Weil ſte aber auch haben das ihr
Gethan zu dieſer KirchenZier,

Indem ſie funffiig Gulden baar
Freywillig haben gegeben dar,
Drum zur Gedachtnuß der Gutthat

t Maan dieſen Bogen gemahlet hat.
5* mnidldigkeit und gutwillicte Gaben,

Laut Gottes Wort/ Belohnung habeni
Den frolichen Geber St. Paulus ſagt,
Der fromme treue GOtt lieb hat;
Der Reich, ſo karg und filtzig iſt,

Soll mangeln und darben zu jeder Friſt.
Der Koche Patron iſt ð. Lanrentius; Weiln er auf einem Roſt iſt ge

braten worden, und die Koche mit vielen braten umgehen, ſo haben ſie ihn zu
ihren Patron erwehlet. Jn Pariß aber celebriren die Gar-Koche Feſtumaſ-
fum. B. Mariæ V. weil Aſkum in der Lateiniſchen Sprache gebraten .heiſt, wie.

dann ein halb Lateiniſcher Koch Feſtum Aſſum, B. M. V. es alſo geleſen und
verſtanden haben ſoll, als wann es das Feſt des Bratens der H. Jungfrau
Maia hieffe; zumalen die Mutter Gottes auch gekochet habt, wie es bey dem
Weiblichen Geſchlecht gebrauchlich iſt.

Der Muller Patron S. Eugeniux, 24. Ang.
Der Becker, 8. Guilichnus, 23. Maij.

Der
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Eky EyDer Fiſcher 8. Andreas, Jacobus und Johannes.
Der Seiler und ReepSchlager, S. Anna und S. Poſthumius

Der Weber, S. Onuphrius.
Der Teppichmacher und Tepptezierer, S. Paulus, der H. Aquila und die

H. Priſeilla ſein Eheweib, bey welchen der H. Paulus als ein Handwercks
Genoß gearbeitet hät, Act. 8. v. 2. 3J.

Der Hutmacher 8s. Severianus und Aquila ſein Eheweib 23. Jan.
Der Tuchmacher, S. Severus.
Der Walckmuller und Tuchknappen, S. Meningus, 15. Mart.

Der Farber, S. Lydia Act. 16.Der Schneider S. Homobonus, odet Gutmann, ſo hernach Biſchoff zu
CEremona worden ſehn ſoll.

Der keruqvenmacher S. Maria.

Der Schuſter 8. Criſpimu.
Der Sattler, Riemer und Taſchner, s. Gvalfardus Augnſtanus, 3o. April.
Der Gerber,s. Simqn. Act. 19. v.6.
Der Buttner, S. Paums Hellatieus. ſo ein Butiner geweſen.

Der Weinſchencken, S. Jonannes Puangeliſta ind S. Otihxnarus.
DerGlaſer, S. Vitriarius, und B, Jacobus Alemannus, il. Octobr.

Der Topffer 8. Gnarus. 4Der Seiffenſieder 8. Maria, weil ſie eine reint Jungfrau geweſen; die
Seiffe aber machet reine.Der Bettenhandler W. hiagius, dieſe haben in Rom ihrerigene Kirche.

Der Vorkauffer und Hocker d. Macarius 2. Jan. und ös. Juſta Rufi-
na, Sorores 19. J ulij

rheilige und Patrone des SoldatenStandes.
Der Hohen OberOfficiers, S. Mauritius, der Feldherr der Thebæer, 22. Sept.

Der Hauptleute, S. Cornelius der Hauptmann, Act 10.
Der Cavallerie Patron, S. Georgius und S. Vitalic il*
Der Infanterie Patton S. Theodorus und 1oooo. Heilige Soldaten /22. Jun.

Der Canonirer Patron  Barbara, und zwar aus dieſe raiſon, weiln ſie we
gen des Pulvers in ſteter Lebens, Gefahr ſeyn, daß die H. Barbara ſie nicht
ohne Beicht und Communion wolle ſterben laſſen.

Gebeth zur ch. Jungfrau Martyrin Barbara. (m)
9ſumachtiger, ewiger GOtt, ich bitte dich, daß die Furbitt der H. Jung

frau und Martyrin Barbara mir allezeit zu Hulff ſey, auf daß ich des
iahen und unverſehenen Todt nicht ſterbe, ſondern vor dem Tage-meines
Teodts mit den Heil. Saeramenten verſehen, und vor allen meinen Feinden

EA.



CAy (19) Cſichtbarlichund unſichtbarlichen bewahret, wie auth wieder die boſen Geiſter
beſchutzet werde, und alſo gelangen moge zu der Gnad des ewigen Lebens,
durch Chriſtum unſern HErrn, Amen. (m)

Der Bergleute Patron iſt gleichfals die H. Barbara, und zwar eben aus

dieſer raiſon, weil ſie in ſteter LebensGefahr ſeyn, damit ſie nicht ohne Beichte
und Communion ſterben mochten.

Der Gaſtwirthe Patron, S. Gentianus, i1. Dec.
Der Reiſenden und Pilgrimme, S. Raphael, und der H. Apoſtel Jaco

bus, ſo zu Compoſtell in Spanien begraben ſeyn ſoll.
Der Schiffer und Schiffenden, S. Nicolaus und S. Clemens. Den

Schiftern zu Lubeck gehoret die Kirche zu s. Clemens an der Trave.
Der Botchen und Briefftrager Patron, S. Adrianus, 19. Mart.

Der Verwalter und Haußhalter Patron, S. Polycarpus, welcherzuvor,
ehe er Biſchoff zuSchmyrna wordẽ, Verwalter in dem HauſeCalkiſti geweſen:

Der Diener und Laavayen Patron, S. Oneſimus, 16. Febr. von wel—
chem der H. Paulus in der Epiſtel an den Philemon v. 1o. biß 18.

Die Patronin des gantzen Weiblichen Geſchlechts iſt die H. Maria.
Der Wittwen, s. Monica die Mutter S. Auguſtini, S. Brigitta &c.
Der Schwangern Weiber, S. Eliſabeth. Luc. 2.  Jn Prag gehen die

ſchwangern Weiber Sonnabend, zu Ehren der 9. Monate, ſo lange als
ChHriſtus im Leibe ſeiner H. Mutter geweſen, auf den CarlsHof, allwot
das GnadenBild der ſchwangern Mutter Gottes iſt.

Der Gebahrenden und greiſtenden Weiber, S. Margaretha; Beſiehe
Gebete hiervon im groſſen geiſtlichen Quell-Brunn, vag. 893. Auch iſt in
Kindes Nothen der H. lgnatius Lojola ein ſonderlicher Patron.

Patronen derer unfruchtbaren Eheleute, ſo gern Kinder haben wollen,8. Nicolaus, S. Franciſeus Xaverius, und S. Franciſcus de Paula. (n)

Der Wehemutter oder Hebammen Patronin, S. Silas.
DergJungfern Patronin iſt dieH. Jungfrau Maria, S. Agnes. S Dorothea.

Der Cammer-Jungfern oder Cammer-Magdgen, 8. Digna S. Eupre-
pia, S. funomia &c. 12. Aug.Der Ausgeberinnen u. Kochiñen die geſchafftige.H. Martha, Luc. 1o. v. 42o.

Der Magde Patronin, die H. Rode, Act. n2. Die H. Marcella, der
H. Marthæ ihre Magd, 29. Jul.

Der Vermummten oder vermaſquirten, S. Maria Magdal. und S. Aſra,

C2. DetCtm) Alus dem GebetBuchlein, ſo der Seelen.Schatz genannt, gedruckt zu Amberg/

1714.(5) Couf. Bullam Canonizationis S. Franciſei de Paula, oder in Ermangelung,

videl. ectiones ſecundi Nocturniĩ inOctava hujus dancii.
5733ue ve 9— Je— ——C
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Eey (20) Cy
tron S. Ardalion Mimus und 8.Geneſius Mimus.(s)

Der Zwerge Patron8. Joannes deCapiſtrano, wie auch Zachaus. Lucag.
Der PferdeHandler und Pferde-Aertzte Patron, S. Eulogius.
Der Karner oder Karnzieher Patron, S. Richardus, 4. April.
Der Eſel-und Maul-Eſel-Treiber Patron, S. Winthirus.
Der Bauern und Acker-Leute, S. Leontius, S. Artius, S. Alexander, und

noch 6. andere. Vide i. Auguit. in Martyrol. Rom.
Der Schaffner Patron, s. Goar.
Der Gartner, S. Adelardus, 2. Jan. S. Maurilius, 13. Sept.
Der Weingartner, S. Severus und S Urbanus.
Der Schafer, Moſes, David, S. Patroculus; Fmilianus.
Der Ochſen und KuheHirten, der Prophet Eliſæus uud S. Oringa.
Der Kuhemelckerin und Butterquetſcherin Patronin iſt die H. Julia

na, welche das FrohnLeichnams. Feſt erfunden hat.
Der Bauer-Magde Patronin, die H. Rothburga, eine Bauer-Magd

In Baverland. Conf. P. Abrahama S. Clara.Der Huren Patronin, Maria Magdalena, die Bußfertige Sunderin.

Der Sauhirten, S. Armogaltes, 29. Martii, und S. Patritius.
Der Ganſehirten 8. Tryphonz. Jul.
Der Kohlbrenner Patr. Alexander, cognomento Carbonarius, ſo het

nach Biſchoff zu Cumana worden, 11. Aug.
ScrutatorumCloacarum. S. Irenæus, qui in actis S. Laure atii dicitur corpus

Concordiæ extraxiſſe. Vid. Theophil. Raynaudi Hagiologium Tom. 8. loco
Lipra citato. (p)Der Scharffrichter Patron, S. Victor und S. Soſthenes, 1o. 7br.

Der Stock-und Kerckermeiſter Patron, Claudius in Act. Apoſt. 7. Jul.
Der Stadt und GerichtsDiener,. Ampronianus. 2. Febr.
Der LandKnecht und Frohnerey-Bedienten S. Baſilides, zo. Jun.

Der Gefangenen und Geſchloſſenen, 8S. Paulus, Act. 16. S. Leonardua.
Der Morder Patron, 8. Diſmas, der fromme Schacher am Creutz,

Jeptem Latrones a B. Jaſone converſi am 29. April.

Heilige und chulffsPatronen in allen Kranckheiten, No
then und Amuiegen wie auch fur das Vieh und Fruchte auf dem

Felde, auch wieder das Ungeziefer.

Wer
to) Vid. Martyrol. Roman. die 14. Aprilis& 25. Augulti.
Iy) Alle hiet ſpecieificirte Heiligen konnen bey dem Theophilo Raynaudo, S. J.

in ſeinem Hagiologio Tom, 8. aſol. g5ↄ. a fol, jgjↄ. ſeqq. nachgeſchla
gen werden.



KWWer taub und ſtumm iſt, S. Zacharias, Luc.
Wieder die ZahnSchmertzen S. Apollonia.

Antiphon.
Zu der cheil. Apollonia.

Eſ Eilige Jungfrau und Martyrin Apollonia,
zvumn Bite OOttfur uns,
O Jungfrau rein und Martyrin,

Wir bitten dich von Hertzen,
Bitt GOtt für uns, daß er nehm hin,

Des Haupts-und Zahne-Schmertzoſh,
Wir haben zwarperdient vielmehr,

Durch unſere ſchwere Sunden;
Doch Gnad und Huld fur uns begehr/

So werden wir Heyl finden.
J. Bitte fur uns Heilige Jungfrau und Martyrin Apollonia.
A. Auf daß wir vom Haupt und Zahn Weh erlediget werden.

Gebet.
n GOtt, um deſſen Liebe wegen die H. Apollonia die grauſame Pein und
 Marter in Ausſchlagung ihrer Zahne ausgeſtanden, wir bitten dich
daß du uns durch ihre heilige Furbitte und Verdlenſt fur den ſchweren Haupt
tund ZahnSchmertzen bewahren, und nach dem Lauff dieſesLebens zur Freu
de des ewtgen Vaterlandes fuhren wolleſt, durch Chriſtum unſern HErrn.

Wieder die boſen Halſe, oder ſo jemanden eine Grate im Halſe ſtecken.
blieben, iſt S. Blalius. Zu Erffurth in der Stiffts-Kirche 8. Severi alle Jahr
am Feſte des H. Blaſü, am 3. Febr. des Morgens wann die ſo genannte Engel
Meiſſe aus iſt, laſſen die Romiſch-Catholiſchen Leute ſichßlafien oder Blaſingen,
das iſt: Es ſind 2. groſſe particul Reliquien oder Gebeine, ſo von dem H. Blaſio
ſehn ſollen, in Silber eingefafſet, mit dieſen Reliauien fahret der Geiſtliche, ſo
die Meſſe gehalten, denen vor ihn hin knienden Leuten uber die Backen um
den Halß herum, und ſpricht: Ora pro nobis S. Blaſi, ut digni eſficiamur promim-
fionibus Chriſti. Bitte fur uns H. Blaſi. auf daß wir wurdig werden der Ver
heiſſungen Chriſti; darauf derjenige, welcher iſt Geblaliet worden, die Reli-
quien kuſſett. Wer ſich nun Plaſien laſt, der ſoll im ſelbigen Jahre keine Zahn
Schmertzen und boſen Halß bekommen.

Für boſe Bruſte iſt die H. Agatha.
Wieder das Fieber die H. Petronella, die Tochter des H. Petri. Hat

alſo der H Petrus auch Kinder gezeuget, ob gleich die in der Romiſchen Kir
che nicht zugeben wollen, daß die Apoſteln Weiber gehabt hatten; Welches
doch das Martyrol. Rom. 31. Maij. klat beſagt: Romæs. Petronillæ Virginis.
filiæ beati PetriApoſtoli &e.

Ea Füur

1



Gey (22) Gey
Fur einen boſen verderbten Magen, S. Georgius und S. Bernardus.
Fur Engbruſtigkeit, S. Beda und S. Romanus.
Fur Rucken-Schmertzen, S. Laurentius.
Fur Seiten-Stechen S. Maurus, 15. lan.
Fur die Colic und Mutter Beſchwerung, S. Aelredus, 12. Jan.
Fur die Gicht, S. Thecla 23. Sept,
Furs Reiſſen im Leibe, S. Eraſmus, 2. Jun.
Wieder die hinfallende Kranckheit S. Valentinus Biſchoff zu Interamna.

Auch wer die Nahmen der Heil. drey Konigen bey ſich tragt, wird behu
tet fur der hinfallenden Krauckheit, und taglich bethet: Heiliger Caſpar, hei—
liger Melchior, heiliger Balthaſer, O ihr heiligen drey Konige bittet fur mich,
auf daß ich fur der fallenden Krancktit behutetwerde Amen qh

Die Beſeſſenen, Mondſuchtigen und von tollen Hunden gebißenen curi—
ret der H. Hubertus mit ſeinem guldenen Schluſſel, welchen der H. Petrus
dem Hubeeto gebracht, als er ſeine erſte Meſſe geleſen; dieſer Schluſſel, wann
er ein wenig warm gemacht, und ſolchen Patienten hinter die Ohren gedruckt
wird, befreyet ſie von dergleichen Kranckeit: Auch hilfft die Stola, welche
die Mutter Gottes dem Huberto, als er von dem Pabſt Sergio zumBiſchoff zu.
Tongern ordiniret worden, durch einenEngel uberſchicket, mit dieſen Wor
ten: Der Allmachtige GOtt gebe dir durch dieſe him̃liſche Gabe gebiethen
de Gewalt uber alle Beſeſſene, raſende und angefochtene, und wann einer“
von einem tollen Thier und Hund gebiſſen wird, ſoll durch die Krafft dieſe
Stola, (r) geſichert und befreyet ſeyn. Vieie Stola ſoll im Himmel von Ene
geliſchen Handen gemachet worden ſeyn. P. Martinus a Cochem ĩn ejus vita.

Wieder den Durchfall iſt S. Otho, Epiſcopus Bambergenſis, 2. Jul.
So jemand mit einen Bruch beladen, ſo hilfft S. Symphorianus
Wieder den Stein und Grieß iſt S. Liborius, Biſchoff zu Mans, Lat.

Cenomanum, in Franckreich.
Zu Hildesheim in der DomKirche hanget eine Tafel, welche Theophi

lander allda geſehen, worauf folgendes Gebet Teutſch ſtehet, in des Jeſuiten
Raynaudi Hagiol. Rom. g. fol. g94. iſt es aber Lateiniſch zubefinden.

Iunh
ratua!

il.

Ir. J

An-
[q) Beſiehe das Gebet. Buchlein Geiſtlicher Schild genannte gegen geiſtliche und leib

lich Gefahrlichkeiten bey ſich zutragen, gedruckt zu Trier Ao. 1707. wie auch

Amberg Ao. 1714.
(r) Stola iſt das allernothwendigſte Stuck der Prieſterlichen Kleidbung, dann ohne

Stola darf keiner Meſſe leſen, und die Sacramentt adminiſtriren; die
Stola iſt ein langer ſchmaler Streiff oder Stich, hat in der mitten ein aufge-
nehetes Ereutzlein welches der Prieſter hinten mitten auf dem Halſe liegen
hat/ forn aber uber den Leib hanget die Stola zu behden Seiten heruutern Solert
che Stola kan eigentlich gehon werden wann ſie predigen und tauffen.



Gey (23) Goy
Autiphona. Ohrifti Præſul egregius,

Pro nobis hic Liborius
Oret, DEum altiſſimum,
Ne pro eulpa peccaminum
Morboò vexemur calculi,

Sucenrant nobis Angeli
Et poſt vitæ certamina,

Ducant ad vera gaudia.
V. Ora pro nobis pie Pater Libori
R. Uta caleuli mereamur doloribus liberari.

Oremus. DEus, qui B. Liborium Pontificenm tuum alias innumeris glorioſum
miraculis, ſpeeiali ĩn inedendis arenarum ealenli paſſionibus privilegio decoraſti
præſta, quæſiumus, ut ipſius meritis interceſſione his aliisque malis oruti gaudiis

53perſrui mereamur æternis, Per Chriſtum Dominum noſtrum.
O Heiliger Biſchoff von Cenoman

don anuuechcabin
Drum die Guad odir geaeben iſt,

Zu helffeln vie gebrechlich ſeyn,
nVorab geplagten mit dem Stein:;

So bitt auch GOtt zu dieſer Stundt,
Damut ich nicht um meine Sund

Werd geſtrafft mit des Steines Pein
Auf Erden in dem Leben mein.

KFjhr Engei heilig alliumahl
Kommt auch zu Hulff int Jammerthal
und fuhret uns nachs Lebens Friſt

Jn Himmel, da wahre Freude iſt.
Bitte fur uns H. Vater kibori—
Daß uns benommen werde des Steines Weh.

O OOtt der du den Heiligen, und wegen viel wundetzeichen bo
ruhmten Biſchoff Liborium in Vertreibung des Harns und des Steins
Weh mit ſonderbarer Krafft und Freyheit beqabet haſt, wir bitten dich, ver
leihe uns, daß wir durch ſeine Verdienſt und Furbitte von dieſen und andern
Ubel befreyet der ewigen Freude genieſſen mogen, durch Chriſtumc.

Fur die Waſſerſucht iſt. S. Lidevina. Von dieſer ſchreibet Placidus
Spies in ſeiner vbengedachten Praxi Catechiſtica pag. 97. der H. Jungfrauen
Lidwina, die viele Jahre in ſchweren Kranckheiten und groſten Schmertzen
zugebracht, iſt Chriſtus der OErr nebſt ſeiner lieben Mutter, heiligen Apo
ſteln, und andern Heiligen am H. Oſter-Tage erſchienen, und hat ihr ſelbft

die letzte Ochlung mit getheilet. eDer Schwindſuchtigen, S Syneletica.. Jan. d.
Der Contract undLahmen Perſonen, ð. Petrus, Aclor J. S. Wollʒangus.
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Jde Gey (24) Cy9
Wieder das Podagra, Chiragra, Gonogra jſt S. Stapiaus.

Oratio ad S. Stapinum. .6etn Antiphona,unn 8. Stapine. Chriſti Confeſſor atque Epiſcope fulgens virtutibut,
9 J J Ad DEum funde preces pro te invocantibus,
Jue Ne vexemur morbo Podagræ  pro noſtris reatibus,

unt

mi“ Sed ſani incolumes vivere valeamus in hac vili vita tuit interoeſſi ionibrs
J

Nii

uar J

Et poſt hujus vitæ finem tecum in cœleſtibusur J
Collocari mereamur in ſupernis ſedibus, Amen.win n 4

Ora pro nobis Sarncte Stapine.
tin, —R. Ur digni efficiamur promiſſionibus Chriſti.

9 5
Oremus. Omnipotens ſempiterne Deus, qui ad preces glorioſſimi Confeſſoris
atque Pontificis Stapini erigis eliſos, ab omni dolore podagræ chiragræ &t.
reddis liberatos ſanos, concede nobis precantibus, ut non ſecandum iniquitates

noſtras tribuas nobis, ſed meritis interceſſionibus gloriofiſſimi Confeſſoris at-
que Pontificis Stapini ab omni vexatione podagræ chiragræ &e. ab omnibus ma-
lis liberemur. Per Dominum noſtrum cte. (5)

J 5 willen mit der Kranckheit des Zipperleius geplaget werden, ſondern durch dei

Weiln dieſes Gebet noch in keinen Teutſchen Gebet-Buch in der Romi
ſchen Kirche zubefinden, ſo hat Theophilander ſolches ins Teutſche uberſetzet.

H. Beichtiger und Biſchoff Stapine, der du mit Tugenden glantzeſt,
jyſt; bitte GOtt fur uns, die wir dich anruffen, daß wir nicht um unſerer Sunde

uint
J ne Furbitte in dieſem armen Leben friſch und geſund ſeyn, und nach dieſem Le

J tan
ben mit dir in dem Himmel ſitzen mogen, Amen.

 l Verſ. Bitte fur, Odu H. Stapine.
in Reſp. Daß wir wurdig werden der Verheiſſungen Chriſti.

l. J Zip perleins an Handen und Fuſſen ec. befreheſt und geſund macheſt; Verleihe  uns, die

J Laſſet uns beten.J'

ün

T

tenn“t HErrn Amen.

J D N8 llmachtiger/ ewiaer GOtt der du durch die Bitte deines glorwurdigſten Beichtigers
und Biſchoffa Stapini die Krancken auffrichteſt und von allen Schmertzen des

net. wirbitten: Lohne uns nicht nach unſern Eunden, ſondern erloſe uns durch die Verdien
lerlt ſte und Furbitten des glorwurdigſten Beichtigers und Biſchopffs Stapini von aller Pein
E n des Zipperleins an Fuſſen und Handen und von allen Ubel durch Chriſtum unſern

bn Fur die Roſe, Wilde Feuer, welches an etlichen Ortendas Antouni
nt Feuer, genennet wird, Antonius.
Mu.

Fur Gifft, S. Jonannes und S, Benedichus.

ith
Füur die Peſt.S. Sebaſtian. S. Rochus. Benno und Roſalia-,

uſ oDahero bethen ſie:



Eey (25) Gey
„O ſtarcker Held Sedaſtian,
Ruff GoOtt fur uns mit Rocho an/

Bennone und Roſalla reiu,/
Daß wir fur Peſt guntz ſicher ſeyn.

Fur Feuers Gefahr, S. Agatha, und S. Florianus.
Am Feſte der H. Agatha ſo den j. Febr. fallt, werden kleine Brodgen, wie ein

2. Groſchen Stucke ſo groß, wie auch kleine Zedulgen von Papier rc. gewey-
het, gewiſſe Gebet daruber geſprochen, mit WeyhWaſſer beſprenget und
berauchert, auf einem ieden Zedulgen ſtehet geſchrieben: Ignis a læſura prote-
gat nos Agatha pia. Die Formul der Benediction uber die Brodgen und uber
die Zedulgen hat man in gedruckten Buchern. Wann nun eine Feuers—
Beunſt iſt, ſo wird ein ſolch geweyhetes Brodgen und Zedulgen in den Brand
geworffen, da ſoll das Feuer nicht weiter brennen und Schaden thun konnen.
Wann aber die Feuers-Brunſt allzugroß iſt, ſo wird der H. Florianus an—
geruffen, daß er zuHülff komme, und tapffer Waſſer ins Feuer gieſſe; dahero
wird man in Bohmen den H. Florisaum mit einem Eymer in der Hand an
etlichen Hauſern abgemahlet fiüden.

Jn Waſſers-Nothiſt ein ſonderlicher Patron der H. Nicolaus und

wann der H. groſſe Chriſtophel angeruffen wird, ſo kommt er zu Hulffe,
und tragt ſeine Clienten durchs Waffer, gieichwie er Chriſtum durchs rothe
Meer getragen haben ſoll; Davon iſt ein ſehr alter Kythinus Brocardicus:

Magne Chktiſtophore,

Qui ſers JEſu Chriſite
Per mare rubrum,
Neque hoe eſt mirum,
Quia tu es magnium virum (u)

Gebet zu Si. Chriſtophoro. C)
 Du H. Chriſtophore bitt GOtt fur mich, daß ich werd meiner SundenVe loß und quitt, der duChriſtum den Herrn getragen haſt durch Waſſer und

auf Land, bitt GOtt fur mich, daß ich behutet werde fur Sund und Schand,
vor Angſt und Noth, vorm jahen Todt, eitt. GOtt fur mich in allem meinem
Leid, erlang mir die ewige Freud und Seeligkeit, Amen. (vv)

So jemand beſtohlen worden, oder ſonſt was verlohren und verlegt
hat; ſo bringet ſolches wieder der H. Antonius von Padua; Wann nun was
geſtohlen, oder verlohren worden, um ſolches wieder zubekommen, ſo gar wann

D einer(t) Aus dem Myrhen Gartlein Martini aCochern, Capuciner: Ordens.

(u) Libellus Benedictionum Exerciſmorum, Martini a Cochem.
lv) Aus einem alten Gebet Buch mit Munchs-Schrifft.
(vv) Aus dem groſſen Geiſtlichen Quellbrunn, pag. 398.

S
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L tonio von Padualeſen, und bethen folgendes Reſponſorium. (x)
keg einer ein Glied von ſeinem Leibe verlohren, ſo laſſen ſie Meſſe zu dem H. An—

S V. Si quæris miracula,
r Mors, error, calamitas.J J Dæmon, lepra fugiunt, uI—*äeu

Egri furgunt ſani. J— 4R. Cedunt mare, vincula,

Membra, resque perditasJ Petunt accipiunt
E Juwenes cani.

jn Pereunt pericula,gr Ceſſat necelſſitas,
Narrent hi, qui ſentiunt

Dicant Paduani. Gloria Patri &c,
Wer Wunder und Zeichen ſuchen will,

 Beny St. Antoni find er viel
18

Der Todt der Jrrthum Auſſatz Noth,
Der Teufel ſelbſt mit ſeiner Ratttt

 Weicht ab von dannen gar geſchwind,
Wo er Antoni Furbitt find.
Die Krancken werden auch zur Stünh

ir Da ſie ihn bitten, friſch und geund,
Das Meer wird ſtill, die Eiſen/ Band

J Zerbrechen ſich ohn alle AandeVerlohrnes Glied, verlohrnes Gut,

Er vielen wiederbringen thut,J Die Gefahr hort anf/ die Noth vergeht/
Nichts S. Antoni wiederſteht,

J E— nòàZu Padua iſt wohl bekannt/
Und es beztugens alle Land.
Ehr ſey dei Vater und dem Sohn/

Demi H. Geiſt im bochſten Thron,
Der woll uns durch den Diener ſein
Gnadig und Barmhertzig ſeyn.

JGebet.
/ↄ mildeſter und baruihertzigſter JEſu, der du den H. Antonium mit vielen glantzenden
VW und ſcheinbaren Strahlen der vornehmſten Wunderwercke haſt gezieret/ troſte

nus gnadiglich, auf daß wir ſelbiges durch ſeine H. Furbitte ſicher erhalten, was wir
durch ſeine Verdienſten von dit demuthiglich erbitten, der du lebeſt ünd regiereſt in Ewig.

teit, Amen. J E.tecketWkeſi ponſorium in laudem &venerationems Antonii a S. Bonaventura factum

multis miraculisapprobatum, ex faſciſculo liliorum S. Antonii, pag. 59
Gedruckt zu Prag. 1701. bey Joh. Carol. Gerzabeck

S S



Ceey (27) EStecket jemand in Schulden, und dieCreditores plagen ihn die Schuld
und Wechſel-Briefe zubezahlen; da hilfft und zahlet S. Leopoldus, wie P.
Abraham a Clara ſolches ſchreibet, und die Obligationes finden ſich in des De.
bitoris ſeinem Beſchluß.

Fur Schand und Spott behutet der H. Joannes Nepomucenus, ſo zu
Prag im Thumbegraben liegt, und Ao. 1723. von Pabſt Innocentio AIII. iſt
canoniziret worden.
Zu Prag ſingen ſie ein Lied, ſo anfangt: Johannes Heiliger Patron,

Zu Nepomuck gebohren rc. Darinne ſtehet:
O St. Johann ich ruff dich an, Von nun durch alle Stunden,
Zu ein Vatron ich dich nehm an, Und bitt aus Hertzens Grunde:
Behute mich fur Schand und Spott, damit ich moge loben
Mit dir den Allerhochſten GOtt, Jm Himmel hoch dort oben.

Die Keuſchueit bewahret St. Joſeph, S. Caſimir, B. Aloyſius Gonza-
ga, und B. Stanislaus Roſtka, Soec. Jeſu.

Den Teufelund die Geſpenſter vertreibet S. Ignatius Lojola, und darf
nur deſſen Blid, oder auch derKopffs. Analtalii(y) an die Thuren gemacht wer
den.

Furchtet ſich jemand fur den Donner und Blitz, ſo wird der H. Alexius
angeruffen; Auch ſoll ein krafftiges Mittel ſeyhn dem H. Donatum anzuruf—
fen, und folgende Worte ber ſich zu tragen: O H. Donate, bitte fur uns, auf
daß wir von dem Donner, Blitz und Ungewitter befreyet bleiben. (2)

Wieder die Hexerey, S. Cyprianus und Juſtina 26. Sept. ltem ſollen
helffen die St. Benediets Pfennige, und das Weyhwaſſer, oder auch die
Nahmen der Heil.z. Konige C. f. M.. B.t. an die Thuren ſchreiben, von wel
chen allen kunfftig ein mehrers.

Den Hauß Leuten giebt aute Nahrung S. Anna.
Die Pferde behutet S. Eulogius, 3. Jul. und wendet alle Kranckheiten

von ihnen, daher er auch der Pferd-Aertzte Patron iſt.
Auf die Ochſen, Kuht, Rinder und Kalber hat gute Achtung S.Pelagius.
Die Schafe hutet S. Wendelinus.
Die Lammer S. Agnes.
Uber die Hunde iſts Rupertus.
Die Schweine laſt ſich S. Aatonius Eremita anbefohlen ſeyn; Daher

ihm auch ein Schwein an die Seite gemahlet wird, ad differentiam des H.
Antonũ de Padua, welchem zuweiln ein Eſel beygemahlet iſt, wie zu Halber—

D 2 ſtadt(5) Martvrol. Rom. 22. Jan. Romæ ad aquas Salvias S. Anaſtaſu Perſæ Mona-
chi, cujus ecaput Romamdelatiimeſt, unacum veneranda ejus imagne, cu-
jus aſpect  fugari Dæmones, morbosque curari, acta ſecundi Concilii Ni-
cæni teſtantur.

Aus dem Geiſtlichen Schild. pag. az. Gedrucht zu Amberg/ 1714.

n
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ſtadt bey den Barfuſſern zu ſehen, dadurch anzuzeigen, daß der Eſel
vor der Monſtrantz auf die vordere Knie gefallen ſeh, und GOTC ange
betet babe. Vid. Oſficium parvum Antonii de Padua, gedruckt zu Prag Ao
17oi. benJohann Carol. Geræzabeck.

Die Ganſe behutet KMartinur. Daher am Martins-Abend ihm
zu Ehren die Martins Gauß zu ſpeiſen kommen iſt.

Der Huner Patroön,S. Vitus S Gallus, r7. Oct. Diſeipulus S. Columbani.
Der Tauben Patron, S. Columbanus. Abbas Bobienſis, 21. Nov.
Das Getranyde auf dem Felde behutet s. Jodoeus.
Daß der Wein ſein wachſe und wohlgerathe, S. Urbanus, 25. Maij.
Um Regen, oder gut Wetter, S. Nicolaus. Wer im Neapolitani—

ſchen geweſen, wird geſehen haben, wie ſie den Corder des H. Nicolai von dem
Monte s. Nicolai nach Mariadi Capua holen, ſo 4. Jtalianiſche Meilen davon
liegt, und damit Proceſſion gehen, um Regen, oder gut Wetter zuetlangen.
Jn Franckreich iſt zum Regen die H. Genovefa.

Wieder die Raupen, KMagnus.
Wieder die kleinen Mauſe, S. Nicaſius; Deſſen Nahmen nur an die

Thuren geſchrieben, ſoll alle Mauſe verjagen.
Wieder die Rattemauſe, der H. Ulrich, Biſchoff zu Augſpurg; Wer

etwas Erde von ſeinem Grabe zu Augſpurg mit ſich nimmt, und hinlegt, wo
Rattemauſe ſind, ſo ſollen ſie ale davon lauffen, und keine mehr geſpuret wer
den.

Und endlich ſeh eine Noth und Anliegen, Angſt und Gefahr ſo groß
ſie immer wolle, ſo werden ſie von den heiligen 14. Nothhrlffern daraus er
rettet und ſind folgende: S. Georgius, S. Blaſius, S. Eraſmus, S. Panthaleon S.
Vitus, S. Chriſtopho us, S. Dionyſius, S. Cyprianus, S. Achatius, S. Ægidius, S.
Catharina, S. Margaretha, S Barbara, welchen ſie zu Ehren Meſſe leſen laſſen,
auch gewiſſe Gebeter in dem groſſen Geiſtl. Quellbtunn pag. joz. und in2.
zufinden ſeyn.

Aber uber aller dieſer Heiligen ihre Hulffe iſt der Heiligen Jungfrau
en Maria ihreHulffe, dan in der Lauretaniſchen Litaneyn ſtehet, daß ſie ſey eine

Konigin aller Heiligen, die gewaltige Jungfrau, die Himmels—
Pforte, das Hevl der Krancken, die Zuflucht der Sunder, die Tro
ſterin der Betrubten, die Helfferin der Chriſten. Zu Wien in der
Kirche des Nonnen-Cloſters zu Mariaoimmels. Pforte, allwo das Marien
Bild die Hauß-Mutter genennet wird, hat vor 41. Jahren ein Franciſca
ner Monch in Octava Aſſumtionĩs B. Mariæ V. offentlich folgende Worte ge
prediget, ſein Thema iſt geweſen:

Qui auærit, invenit. Luc. iI.
Wer da ſucht der find,
Bey dem Bauer Pflun.
Bey dem Kaufmann Tuch



F

cet (29) Gep
Bey dem Ciſchler Tiſch
Bey dem Fiſcher Fiſch,
Bey dem Kurſchner KLell,
Bey dem Muller Mehl;Alſo findet man anch Hulffe und Gnad bey der allerſeeligſten und ubergebe

edeyten Mutter Gottes und Jungfrau Maria.
nHeilige und Patronen des Himmels, der Welt, der Ko

nigreiche, Lander und Stadte.
Des Himmels und der Welt Patronin iſtS. Maria, dann alſy bethen

ſie: Sancta Maria Regina cœlorum, Mater Domini noſtri Jeſu Chriſti, mundi
Domina, quæ nullum derelinquis &c. (x) H. Maria Konigin des Himmels,

Mutter unſers HErrn JEſu Chriſti, und Frau der Welt.Patron des Teutſchlands, S. Maternus, 14. Sept. S. Valerius, 29. Jan.

&ranckreich S. Michael, S. Dionyſius Areopagita und S. Ludovicus.

Spanien „S. Jacobus Apoſtolus.
Portugall, S. Sebaſtianus.
Enctelland, S Georgius und S. Thomas, Epiſeopus Cantuarienlis.

Schottland, S. Andreas; E
Schweden, 8 Brigiita.“ 2

Danemarck, 8. Anſchariis. (S)
Pohlen, 8. Stanislaus, Epiſcopus, und S. Caſimirus, Rex.
Ungarn St. Maria, Patronallungari-, wie auf dem Gelde ſtehet.

Bohmen, S. Wenceslaus, Konig in Boheim.
Mreuſſen S. Adalbertus
Moſcau S Nicolaus.Konigreich Neapslis, h Januarius 6)

Giecilien, S. Agatha und S. Lucia,.
Oſterreich, S. Leopoldus und S. Florianus.
Schweitz, St, Maria zu Einſiedel und S. Gallut,

Caarnthen und Saltzburgerland, S. Kupertus.
Schwaben!and, 8. Conradus
Baherland S Wolfff angus.

le) Ex Offic. paro. immaculatæ Concept. B. M. V.
(e) S. Anſcharius, Ordinis S. Benedicti, Profeſſus Corbejenſis, Epiſuopus Bre-

menlſis, qui Danos Svecos ad fidem Chriſt eonvertit. AMlattyrolog Ro-

man is 3. fFebb..  4.h Des . Jannarli Vluth ſon alle Jaht flieffen, das Martyrol. Romani tlie 1

E Sot. ſngt Corpus S. Januarii N eapolim. fuit gelatum, ubi etiam buatiſſi
mi)lartyris ſangvis in atnpulla vitrea adhpe lerantur. qui in. couſpectu ib

kus politus velut retens liqueſeere ebullire conlpicitur.

u
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Franckenland, S. Chilianus, dahero ſingen die Francken, wann ſie Pro-

ceſſion gehen.
Wir loben und dancken
Wir Edle Fraucken

Sanct Kilian.
Der Schleſier, S. Hedvvigis, 17. Oct. Ordinis Ciſtert. Duciſſa.
Der Thuringer S. Bonifacius, vorhero Wunnefried genannt.
Der Heſſen 8. Eliſabeth, i9. Novembris: ſo zu Marpurg begraben liegt.

Des Bommerlands, S. Ottho, Biſchoff zu Bamberg.
Der Stadt Rom Patron,s. Petrus und S. Paulus.

Venedig, S. Mareus, Jn ihrem Stadt-Wapen ſteht der Lowe des E—

ſten Marci, haltend ein Buch mit dieſer Schrifft:
Pax tibi Marce, Evangeliſta meus.

Maguvland, S. Ambroſius und S. Carolus Borromæus,
Genua, S. Georgius.

Palermo,s. Roſalia, Theophilan der hat ein Bild der H. Koſaliæ, welches
ihren H. Leib angeruhret haben ſoll, darunter ſtehen dieſe Worte:

S. P. QP.Kve Virgo Roſalia, Ora JEſu cum Maria,
Pro regnante Principe, Pro ſalute fupplicante,
Patriæ Siciliæ, pro cunctis quiete

lInvoc at devotis clientibus, &c.
Monſignore Arciveſcovo concede giorna 4o. di indulgenza per ogui volta

che ſalutera la della glorioſa Santa Coll. Oratione ſopradeta.

Der Stadt Pariß, S. Genoveſa.
Der Stadt Hamburag Patron war weiland der H. Anſcharius, deſſen

Bildniß bis dato noch in der Thum Kirche allda zu ſehen iſt, ja ſo gar hat ein
Marckt auf der Neu-Stadt, als nehmlich der Anſcharius Marckt, und eine
Straſſe nehmlich der Anchſarius Steinweg den Nahmen von dieſem Heiligen.

Der Stadt Bremen, 8S. Willeadus, erſter Biſchoff allda.
Colln, Die H. z. Konige welche allda begraben liegen ſollen; Jn Mey,

land ſollen ſie auch begraben liegen. Sub Judice lis eſt.
Augſpurg, 8. Udalricus, welcher bey den Benedictinern begrabrn liegt.
Nurnberg, der H. Sebaldus,
Der Stadt Ulm, die H. Maria.
Der Stadt Baſel, 8. Panthaleon.
Mecheln, S. Rumoldus.
Der Stadt Meiſſen Patron war weiland 8. Benno, Biſchoff zu Meiſ

ſen. P. Abrahamas. Clara ex hiſtor. Bavarica lib. 19. Num. 1a- ſchreibt. Jn
Sachſen iſt ein großer Fluß die Eibe genannt, uber dieſen iſt der H. Benno
mit trutkenen Fuſſe gangen, und als er in hinuber gehen die Kirchen Schluſ

ſel



Cey zi) Ex)ſel in die Elbe fallen laſſen, hat ein Karprn aus der Elbe dem H. Biſchoff ken

noni die Schluſſel wieder darus gebracht.
Der Stadt Braunſchweig war vor dieſem 8. Autor.
Der Ertz-Stiffts Mayntz Patron iſt S. Martinus.
Des ErtzBiſtums Magdeburg, 8. Mauritius.
Der Stadt Magdeburg Patron aber war 8. Norbertus.
Des Stiffts Halberſtadt, 8. Stephanus und Laurentius.
Des Stiffts Bamberg, 8. Henricus und Cunegundis.
Der Stadt Erffurth Patrone, S. Adolarius S. Eobanus welche in

der Stiffts Kirche B. M. V. betgraben liegen ſollen, ſie werden jahrlich
gezeiget, daran die Leute ihre Roſen-Crantze oder Pater noſter anſtreichen.

Der Stadt Gotha Patron war weiland  Gotthardus,
Wie nun in der gantzen Wilt kein Land, keine Stadt, kein Dorff,

keine Capelle, ja kein Altar anzutreffen iſt, ſo nicht einen gewiſſen Heiligen
zum Patron und Schutz-Herrn habe: Alſs wird auch kein Menſch in der
Romiſchen Kirche zufinden ſehn, der nicht einen ſonderbaren Heiligen hatte,
den er zu ſeinen Patron erwehlet habe, zu welchem er in allen Nothen im Le-
ben und im Tode ſeine Zuflucht nimmt, Hulffe und Beyſtand bey ihm ſuchet
und ſein volliges Vertrauen, daß er ihm beyſtehen werde, auf ihn ietzet;
Ja mann ruffet ſo gar die Helligen um Veraebung der Sunden an, ünb baß
ſte den Menſchen die ewige Freud und Seeugkeit geben ſollen, welches aus
einem von ſo vielen Pabſten approbirten Buche, in welchem alle Geiſtlichen
taglich beten muſſen, und unter einer Todt-Sunde zubethen ſchuldig ſeyn,
nehmlich aus dem Breviario Romano, erwieſen wird, und zwar aus dem UHy
mmno de comimmi Apoſtolorurn ad Veſperas Exoultet gælum laudibus &c. derz.
Vers lau tet alſon Qui cœlurm: verbd ckiuditis. Serasquie ejus folvitis, Noid pec-
catis omnibus, Solvite Juſſu quæſumur. Jhr, die ihr durch euer Wort den Him—
mel zuſchlieſſet, und dürch euren Berehl denſelben eroffnet, wir bitten euch
vergebt uns unſere Sunden. Hier kan nicht eingewendet werden, daß
die verſtorbene heilige Apoſteln wegen der von Chriſto empfangenen Gewalt
des LoſeSchluſſels uns die Sunden vergebenſolten; Ratio hæc eſt: dann ein
todter Menſch einen lebendigen von Sunden nicht abſolviren kan; Son
dern es grundet ſich hier in dieſem Geſang die RomiſcheKirche auff die Kraft
des Verdienſtes der Heiligen, ja ſo gur derer Keliquien, daß GOtt um de
rerſelben willen, VB. von Chriſto und deſſen Verdienſte wird kein Wort
hler gedacht) ihnen die Sunden vergeben ſolle. Dieſer Satz lautet faſt nicht
glaublich; Allein Theophilander erweiſet es aus einem Buche, welches in
der Romiſchen Kirche ein iber symbolieus, und von ſolcher groſſen Autoritat
iſt, daß es nicht verwornen werden kan, nehmlich aus dem Miſſak Romano,
welches auff dem Altar liegt, wann der Prieſter Meſſe lieſet; dgr erſte Ge
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Cy 632) Ehxbeth, welches der Prieſter dicto conliteor ſpricht, nachdem er zu dem Altar hin
auf geſtiegen und den Altaär kuſſet, lautet: Oramus, te Domine, per merita
Sanctorum tuorum quorum Reliquiæ hic ſunt, omninm Sanctorum, utt indulgere
„digneris omnia peccata mea, Amen, HErr wir bitten dich durch die Verdienſte
„deiner Heiligen, derer Keliquien hier (d) aufvehalten werden und aller
„Heiligen, du wolleſt mir meine Sunden vergeben, Amen. (5) Btnuchet
dannenhero kein weiteres Zeugniß, daß in der Romiſchen Kirche die Heiligen
um Vergebung der Sund en angeruffen werden.Jſt alſo noch ubrig zuerweiſen, daß man in der Romiſchen Kirche die

Heiligen anruffe, durch ſie die ewige Seeligkeit zuerlangen, oder daß ſie den
Menſchen die ewige Freud und Seeligkeit geben ſollen.

Oben iſt Ex libro Conſormitaturn SFraneiſci.ad vitam Chrifti angefuhret
worden, daß auf dẽm erſten Blate deſſelbigen Buches ſtehe: Franeiſce feſu
tyjpice, ſedes nobis perpetuas da regni torlorum. O du abgebildeter Jeſu Franciſce,
gieb uns das ewige himmelreich. Es muochte hierwieder eingewendet
werden, daß dieſes kein Liber Symbolicus Eccleſiæ Catholicæ ſeh. So dieſes
kein Liber Symbolicus in der Romiſchen Kirche ſeyn ſolte? So ſind doch das
liſſale, Breyiarium Romanum gwei uinverwerfliche Bucher, in wel
chen am s. Julir in Octava 8s. Aboſtolorum Petri Pauli ſtehet Dkus, eujus
dextera B: Petrum ambulantem in uctibus, ne mergeretur, erexit, coapaſto-
lum ejus Paulum, tertio naufragantem, de profundo pelagi liberavit: eæaudi nos
nos propitius, concede: Ut amborum meritis æternitatis gloriam conſequamur.
Ouĩ vivis aer. Jn dieſem Geheth bittet man vonl JEſu Chriſto ſelbſt, durch die
Verdienſte dieſer beyden Heiligen die ewige Glorle zu eriangen. Auch in
der Collecte, welche zum Beſchluß der Horarum Canonicarum nach der Anti-
phona Regina cœli zwiſchen Oſtern und Pfiugſten geſprochen wird ſtehet:

DE-

Jn einem jeden Altare iſt ein Loch, welchessepulchrum, ein Grab genennetwird/
in dieſem Loche ſtehet ein Kaftlein von Zinn, alſs iſt heutiges Tages der Brauch 5
dann Theophilander! bey Conſecrationen der Altare init geweſen iſt und alles
zur Einweyhung prapariret hat; (vor dieſem hatten ſie Urnulas). Jn eine ſol
che Capſulthun ne Geheine auch wohl etwas von Haaren und Kleldung der
Heiligen, und ſchreiben darben auff PergamentZedulgen von welchen Heiligen

ddie Reliquien ſeyn ſollen, thun auch mit hinein 3. Korner Weyrauch,
und einen Pergament Zedul, welcher Biſchoff, quo anno quo die, den

2:12 Allar heweyhet hahe: Auch ſind Religuieriin denkleinen Altaribus portatilibus,.
.wielehesſtleine Tafeln ſind  wie ein klein ReißBret, und im Coffre mit zu wel
 de genommein werden/ in der. Lange und Breite daß der Kelchund die pa

ten darauff ſtehen und liegen: kan, auff welchem Altari portatili ſie im Fellee
nunnd in Stuben Meſſe leſen.

(q Vide Miſſalo Roman. circanar-—n libri ubi incipit Ordo Miſſæ.14

Emag eint Edition ſeyn, telcht 7 will.



Gey (3) GBDEus qui per Reſurrectionem Filii tui Domini noſtri Eſu Chriſſi mundum læni.

ſicare dignatus es; præſta, quæſumus, ut per ejus Genetriem Virginem Mariam
perpetuæ capiamut gauia vitæ, per eundem Chriſtum Dominum noſtrum. O
GoOtttder du die Welt gewurdiget haſt durch die Aufferſtehung deines Sohns
JEſu Chriſti unſers HErrn zuerfreuen, wir bitten dich, verleihe uns, daß
wir durch deſſelben Mutter die Jungfran Maria die Freude des ewigen Le
bens erlangen mogen, durch eben denſelben Chriſtum unſern HErrn. Da
hero auch in der letzten Todes Stund, wann die Seele ausfahrt, ſie ſich der
H. Jungfrau Maria befehlen: Suſcipe nune ſervum Virgo Maria tuum, daß
ſie die Seele ihres Dieners in ewige Freud und Seeligkeit aufnehme n wol

le, und täglich bethen.
Maria, Mater gratæ, Mater wiſericordiæ
Tunos ab hoſte protege, hora mortis ſuſcipe.

Maria, Mutter der Gnaden, Mutter der Barmhertzigkeit be
ſchutze uns furm boſen Feind, und nimm uns in der Todes Stunde
auf. Dergleichen Gebete konte man ſehr viele communiciren.

Sed pro hac vice ſatis.
Es mochten aber die Syneretiſten und andere hier einwenden: Oh

gleich alles wahr, was vonden Heiligen in dieſem Tractatlein angefuhret
worden; So ſtehe es doch einem jeden frey die Heiligen anzuruffen, und wer
es nicht thun wolle, der könne es unterlaſſen, und ſein Gebet allein zu GOtt
richten: dann das Tridentiniſche Concilium die Heiligen anzuruffen nicht un
ter der Straffe des Bannes gebietet, ſondern ſchlechter dinges lehret, daß es
gut, nutzlich und heilſam ſey dieſelben anzuruffen, ohne daß es weiter etwas

davon rede.Hlerauff wird mit Nein geantwortet, daß es einem nicht frey ſtehe, dann
alſo lautet die Bulle, welche der Pabſt Fius IV. uber die Glaubens-Bekannt
niß der RomiſchCatholiſchẽ Kirche(als welche ein kxtract und Quint. Eilenz des
Concilii Tridentini iſt) ſub dato Rom, den 13. Nov. Ao. i564. herausgegeben.

Wit  befehlen aus Apoſtoliſcher Macht und Gewalt in Krafft dieſes gegen—
wartigen Mandats, und unter der Straffe in dem Concilio zu Trient verzeich
net, ernſtlich, daß ſolch Beanntniß des Glaubens gehalten werde: Daß
man auch die lieben Heiligen, ſo mit Chriſto regieren, ehren anruffen

ſolle, und daß ſie GOtt fur uns bitten (D) darzu auch daß ihre Heilig
thumer in Ehren ſollen gehalten werden. Welches ja abſolut præceptive
geſprochen iſt, daß man die Heiligen anruffen ſolle, und nicht, daß es einem

frey ſteht. Mann ſchlage ihre  Theologos, Canoniſten und Caſuiſten auf, mo
geſchrieben ſtehe, daß einem Prieſter etlaubet ſey, in ſeſto SS. Petri Pauli des
Oſficium Ss. Trinitatis zu beten oder quid pro quo recitiren? Woraus alſo klar

erhellet, daß ein Prieſter vipræcepti gejwungen ſſt am Feſt der Heiligen Pe
E tri

(0) Vid. Profefſionem Fider Conciu Tridentuu.



irlund Pauli dieſe behyde Apofteln anzuruffen und zwar unter einer Todt· Sunde ſich det
gantzen Romiſchen Kirche zu confirmiren/ nud nicht daß es ihm frehy ſtehe. Sondern
man muß vielmehr ſagen, und klagen, daß das Tridentiniſche Concilium die Glaubigeu
zur Anruffung der Heiligen mit dieſen Worten: Daß es gut, nutzli ch, und
heilſam ſey die Heiligen anzuruffen, vielmehr perivadire, aureitze und an—
locke; dann ſie durch dieſe Worte nichts anders verſtehen als daß die Heiligen im Him
uurl ihrer auff Erden noch lebenden Dittbruber Gebet erhorten, GOtt fur ſie bathen/ in
allen Geiſtlichen und leiblichen Nothen ihnen zu Hulffe kamen, ſich ihrer erbarmeten/
ihnen Geiſtlichen Seegen brachten, ja Vergebuug der Sunden, und endlich das ewigeLe-
ben durch ſie erlangeten, wie ſolches ihre Gebete bezeugen. Jſt alſo dieſes eine

Profeſſio fidei proteſtatio ipfi facto ac quotidianæ praxi contraria. Und zu einem
deſto vollkommenern Beweißthum beliebe man an zuſehen, was in der Bulle der Cano—
nization des ſeel. Franciſci von Paula, Stiffters des Ordens der Minimer ſtehet:
Ad honorem Omnipotentis DEi, Patris Filii, Spiritus S. ad exaltationem fidei
Catholicæ, Chriſtianæquæ Religionis augmentum, ac Ordinis Minimorum conſo-
jationem inerementum, Autoritate Domini noſtri JEſu Chriſti, beatorumque
Petri Pauli Apoſtolorum ejus, NOS IRA; de Fratribus noſtrorum ſpeciali
conſilio aſſenſu decernimus definimus: Bonæ memoriæ Franciſcum de Pau-
h. ejusdemque Ordinis Minimorum Inſtitutorem in cœleſti Hieruſalem inter Bea-

torum clores jam receptum æternæque gloriæ condonatum fuiſſe, ac Sanctorum
Conſeſſorum catalogo adſcribendum fore, ĩpſumque in præſentiarum hujusmodi
æatalogo adſeribimus eum tanquam Sanctum publica privatimque colendum eſſe

declaramus atque MANDAMUS. Statuentes ejus feſtum die ſecunda menſisApri-
lisab univerſali Eccleſia annuatim cel:. brandum fore &c. (n)

Hier befichlet der Pabſt Leo ote. gusdrucklich daß die gantze Romiſch Catholi
ſche Kirche das Feſt bes H. Franciſci von Pauia am. April jahrlich celebtiren, und ſo wohl
mit dem Officto, als auch mit der Meſſe ihn berehren und anruffen ſolle. Waun dem nun
alſo ware, daß es einem frey ſtunde die Heiligen anzuruffen, ſo wurde der Pabſt ſolches

der gantzen Kirchen befehlen? Wie ſoll nun ein Prieſier in der Romiſchen Kirche ſich ver
halten, der alle Tag das officium desjenigen Heiligen, beſßſen Nahme im Romiſchen Calen
der ſtehet/ aus ſeinem Brevier beten/ wie auch die Meſſe zu Ehren deſſelben Heiligen halten,
zumahlen, wann er im Chore Wochner iſt, die Collecten fingen und das Hohe Umt der Preſ—

ſe unumganglich halten muß? Einem theils iſt ihm dieſe Pflicht und Schuldigkeit hochſt
beſchwerlich und verdrießlich, indem ſie einen Glaudigen Menſchen der ſein Vertrauen
eintzig und allein auf GOtt ſetzet, wofern er die Romiſcht Kirche nicht verlaſſet endlich da.

hin bringet, daß er entweder Nß. Gottloß, oder ein cheuchler werden iuß;
dann diejenigen welche inder Romiſchen Kirche den Heiligen keine Devotion erweiſen

vder erweiſen wollen, werden daſelbſ fur Gottleſe Menſchen ja gar fur Ketzer gehalten/
unud haben ſich zu befůürchten. daß ſie ſo lange ins Gefangniß geworffen werden, bis ſie an
ders pfeiffen lernen oder auch wohl gar ihr Leben daruine beſchlieſſen muſſen: Diejenigen

aber, welche die Heiligen ohne Vertrauen anruffen/ ihnen taglich zu Ehren Meſſe leſen, wie
zwollen fie ſich vom ſchandlichen Laſter der Heucheley und Scheinheiligkeit entſchuldigen

unnen?
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Ge) (35) CContra. Ob gleich ein Romiſch-Catholiſcher Prieſter qui in conſcientia de ſaniott

ſidei doctrina convictus, aufgezwungen wurde die Collecten zu den Heiligen in dem
Chore zu ſingen/ ihnen zu Ehren Meſſe zu halten das Officium Sanctorum oder die Ta.
geZeiten in dem Brevier zu beten, und dergleichen Sachen in der Romiſchen Kirche mitiu
machen, oder auch aus Furcht des Gefangniß ſolches thate, ſo konne er doch eine gute Jn.
tention darbey haben, und in einem andern Sinn ſoreſtrickio mentalis genennet wird/
und ohne dem in der Romiſchen Kirche ſtarck gebrauchlich iſt ſolches thun dann GOtt ſe
he das Hertz an: Derowegen konne ein Romiſch-Catholiſcher Prieſter ſalva conſcientia
in der Römiſchen Kirche bey ſeiner Dignitat, Amt und Stande, darein ihn GOtt einmahl ge
ſetzet hat, und bey ſeinem guten gedeckten Tiſche verbleiben; Handtle dahero recht thoricht
daß er nicht an dem Orte bleibe wo er die Zeit ſeines Lebens verſorget iſt, und ſeine Voca
tion nicht erkennen wolle. Welches gleichfals die Evangeliſchen Leute, ſo in Catholiſchen
kandern Guter haben auch thun, und ihre Guter nicht verlaſſen ſolten.

Hierauf antwortet Theophilander, daß es wahr ſen daß GOtt das Hertze anſehe
und darum kenne er auch der Syncretiſten, Jndifferentiſten ihre laulichte Hertzen, daraus
dieſes entſtehet, daß ſie kein Bedencken tragen in andern Religionen alles mitzu machen,
und man ſolchen Leuten ſagen muſſe: Was ihr Hertze voll ſey/ gehe ihr Mund uber. Es

iſt nicht gnug bey einer Sache, ſo da boſſe iſt, eine gute Jntention zu formiren, dann wann
das wahr ware daß die Jntention eine boſe Sache gut machet, ſo konte ein Hurer auch ſa
gen, daß ers aus einer guten Jntention gethan habe; Jn ſolchen Sachen hilfft keine
Reſtrictio menfalis. Was man im Hertzen glaubet daß nuß man auch auſerlich zuer
kennen geben/ dann der H. Paulus Nom. 1o. v. io. ſagt: So man von Hertzen
glaubet, und mit dem Munde bekennet, ſo wird man ſeelig. Und wer
mich bekennet fur den Menſchen,/ den will ich auch bekennen fur meinem Himmliſchen Va
ter. Und ſolte ſoches auch mit Verlaſſung alles zeitlichen, aller Dignitat.ec. Ja mit keib
und Lebens Gefahr geſchehen; Dann dieſer Zeit keiden nicht werthiſt der Herrlichkeit, die

an uns ſoll offenbaret werden Rom.z.
Inſtabunt. Man konne mit guten Gewiſſen die Gebethelzu den Heiligen fprechen,

weil ſie ſolche alle mut den Worten: Durch unſern HErrn JEſum Cbriſtum beſchlieſſen.
Seny dannenhero nicht unrecht ſeine Zuflucht zu ihrer Furbitte zu nehmen die Gottlichen
Wohlthaten von GOtt dem Vater in dem Nahmen JEſu Chriſti zu bitten, dann alle Colle
cten der Heiligen zu GOtt dem Vater gerichtet ſind und durch JEſum Chriſtum beſchloſſen
werden maſſen uns Chriſtus, den Vater in ſeinem Rahmen zubeten gelehret hat.

Antwort. Daß unſer HErr JEſus, Jeh.iö. uns alſo zu bethen gelehret habe::
Warlich warlich ich ſage euch, ſo ihr den Vater etivar bitten werdet in meinem Nahmen, ſo
wird ers euch geben, das iſt wahr die Heiligen aber in einem Gebete, ſo zu GOtt dem Vater
gerichtet iſt. unb durch JEſum Chriſtum beſchloſſen wird, zugleich mit anzuruffen, da ſte—
het kein Wort davan mit darbey. Den Einwurff anbelangend, daß man in der Romi:
ſchen Kirche alle Gebete und alle Collecten mit den Worten: Per Dominum noſtrum
JEſum Chriſtu m beſchlieſſe; Solches iſt falſch dann man ſehenur das Gebet an, wel
ches der Priefter ſecret betet wann er dicto Confitear zutu Alltat hinauf getreten und den

Altar kuſſet: Oramus te, Domine, per inerita Sanctorum tuorum, quorum Refi-
quiæ hic ſunt, omnium Sanctorum ut indulgere digneris omnia peccata mea,
Amen. Man frage einen Romiſchen. Catholiſchen Prieſter, ob er dieſes Gebet jemahls
mit dem Per Dominum noſtrum JEſum Chriſtum beſchloſſen habe? Man ſchlage deß
wegen in dem Romiſchen Meß. Bucl e Miſſale Romanum nach. Jft alſo dieſes ein un

viederſprechliches Fackum/, daß der Weß Prieſttr dieſeg Gebet nicht mif. den Worten:
Durch
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Durch JEſumchriſtum unſernh Errn rc. beſchlieſſe, ſondern bloß und ledig
lich die Vergebung ſeiner Sündẽ durch dasVerdienſt der Heiligẽbitte. Solches noch mit meh
tern zubeweiſen, ſo ſchlage man die Miſſam votivam B. M. V. a nativitate Domini us-
que ad Paſcha auf (5) die Collecta daſelbſt lautet alſo: Deus, qui ſalutis æternæ, bea-
tæ Mariæ Virginitate fœcunda, humeno generi prœmia praſtitiſti, tribue quæſu-
mus: Ut ipſam pro nobis intercedere ſentiamus, per quam meruimus Autorem vi-
tæ ſuſcipereDomioum noſtrumJeſumChriſtum, qui tecum vivit &regnat in unitate
Spiritus S. Deus per omnia ſecula ſeculorum, Amen Gott der da durch die frucht
dare Jungfrauſchafft der ſeeligen Maria das Kleinod der ewigen Seeligkeit der Welt ge—
ſchencket haſt wir bitten dich, laß uns ebenderſelben Furbitte genieſſen, durch welche
wir verdienet haben den Urheber des Lebens JEſum Chriſtum unſern HErrn zu
empfahen, der mit dir und dem Heiligen Geiſte lebet und regieret c. Hier endiget ſich die—
ſe Collecte mit der Heiligen Jungfrau Maria, des Verdienſtes und der Vorbitte JESü
Chriſti wird in dieſem Gebet im gerinaſten nicht gedacht; Man ſehe diefe Collecte hinten

und forn wohl an, ob darinne um JEſu Chriſti willen gebetet werde? Jſt alſo falſch, was
aus dem Tridentiniſchen Concilio angefuhret wird daß man alles durch JEſum Chriſtum
bitte, da doch der Romiſchen Kirchen Gebete vielmehr zu erkennen geben, daß man hinge
gen das Perdienſt der Heiligen faſt uberall ergreiffe/ ſo gar/ daß man GOtt um der Heili
gen Hülffe, Beyſtand und Schutz erſuchet, wovon das Miſſale Breviarium Roma-
num am 7. Auguſti den klaren Beweiß vor Augen leget: Deus, tuorum gloria Sacer-
dotum, præſta, quæſumus, ut S. Martyris tui Epiſeopi Donati, cujus feſta geri-
nuius, ſentiamus auxilium. GOTT der du biſt die Glorie deiner Prieſter laß uns

der Hulffe deines heiligen Martyrers und Biſchoffs Donati, deſſen
Feſt wir begehen, genieſſen. Und in dem ſo offt allegirten Miſſali Rom. in der O-
ctava Omniurn Sanctorum lautet die Poſtconmunio: Coleſtibus reſfecti Sacra-
mentis gaudiis, ſuppliees te, Domine, deprecamur, ut quorum gloriamur trium-
phis, protegamur auxiliis Nachdem wir mit den himmliſchen Sacrameuten und Freu
den erquicket worden bitten wir dich, O HERR, laß uns durch derer Hulffe
und Beyſtand, welcher Sieg undTriumphe wir uns ruhmen, bewahret werden.
Auch in dem Palmeto P. Nakateni und andern LateiniſchenGebet-Buchern, worinnen die

Parva Officia, ſtehet ausdrucklich.

Me, pie JEſu, precor benigne,
Virginis matris ſidei tuendum,
Vobis divis reliquis ſuperne

Civibus offer.
O Frommer und gutiger JEſu, icb bitte dich, ubergieb mich der

Treue deiner Muttein und anderer Heiligen im Himmel zu beſchbu
tzen und zubeſchirmen! Daß alſo teſtantibus ipſis rerum teſtimoniis, non
amplioribus opus ſit verbis, und hiermit beſchloſſen ſey.

Vid. Miſſale Romanum, Bceviarium Roman.

Soli DEO Honok Er GLoRIal
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